cle 


Om 


A - 
1 
. 


Deut ſchland. 


Muͤnchen, vom 18. Juli. — Wie man vernimmt, 4 


werden Se. Maj. der König zu Anfang Auguſts hier 
eintreffen, der Vermaͤhlung der Prinzeſſin von Leuch⸗ 
tenberg belwobnen, und Sich dann über Augsburg 
(wo Se. Maßfeſtaͤt drei Tage verweilen werden) nach 
Friedrichshafen zu einem Beſuch bei Sr. Maj. dem 
König von Wuͤrtemberg begeben, ſpaͤter aber dei 
der Grundſteinlegung zur Ludwigskirche bier anwe⸗ 
ſend ſeyn. Im September werden Se. Maj. einigen 
Aufenthalt in Berchtesgaden nehmen. Zur Errich⸗ 
kung des Natlonal⸗Denkmals auf den Ruinen von 


Wittelsbach werden jetzt die Voranſtalten thaͤtig be⸗ 


trieben. Am ııten d. M. nahmen Se. Excellenz der 
Staats⸗Miniſter des Innern, Herr E. v. Schenk, 
und der Regierungs-Praͤſident des Ober-Donaukreiſes, 
Derr Fuͤrſt von Oettingen⸗Wallerſtein Durchl., in 
Begleitung mehrerer Bauraͤthe den Platz in Augenſchein. 
Stuttgart, vom 19. Juli. — Seine Koͤnigl. 
Majeſtäͤt ſind geſtern Mittags von Ems, wohln Hoͤchſt⸗ 
dieſelben am ı3ten d. gereiff waren, bei erwuͤnſchtem 
ohlſeyn wieder bler eingetroffen, und werden mor⸗ 
gen wieder nach Friederichshafen, woſelbſt Sich Ihre 
ajeſtaͤt die Königin noch befinden, zuruͤckkehren. 
armſtadt, vom 19. Juli, — Unſere heutige 
% Zeitung enthält Folgendes: „Die Allgemeine Zeitung, 
bab, nach ihr unter andern bos Journal de Francfort 
88 einen Arifkel aufgenommen, in welchem behaup⸗ 
Gr wird, der Freiberr von Hoffmann, Praͤſident des 
| Koc ßberzoglichen Finanz: Mintfterhuns, ſey mit dem 
nam gli) Preußiſchen Geheimen Hofrath Rothe 
nd Kaſſel abgeſendet worden, um eine Unterhand- 
ro mit den dort verfammelten Abgeordneten vers 
Wilsdener Staaten des mittleren Deutſchlands in 
Aziebung auf Hondels⸗Verhaͤltniſſe einzuleiten. — 
A En find ermächtige, den ganzen Inhalt dieſes 
ls für eine muͤßige Erfindung zu erklären und zu 
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verſichern, daß Herr von Hoffmann zwar vor erwar 
Wochen — vom Harze kommend, den er beſucht 
hatte — als Privatmann durch Kaſſel gereiſt iſt, dort 
aber weder ſich aufgehalten, noch irgend einen der dor⸗ 
tigen Gefhäftsmänner beſucht, roch weniger endlich 
irgend einen Auftrag von Seiten ſeines Hofes gehabt 
hat, ſo wie auch, daß der ihn begleitende Geheime 
Hofrath Rothe ein Großherzogl. Heſſiſcher, und nicht 
ein Koͤnigl. Preußiſcher Beamte iſt.“ 


Frankreich. 
Paris, vom 19. July. — Se. Majeflät arbeiteten 


am 1öten mit den Miniſtern des Innern und der aus⸗ 


waͤrtigen Angelegenheiten. — Se. Majeſtaͤr bewillig⸗ 
ten vorgeſtern in St. Cloud dem Koͤnigl. Miederlaͤn⸗ 


diſchen Sefandten, Baron Fagel, eine Privat⸗Audienz. 


Die Sitzung der Deputirtenkammer vom roten war 
ausſchließlich den Biteſchriften gewidmet. Nachdem 
zuvoͤrderſt der Praͤſident der Verſammlung ein Schrel⸗ 
ben mitgetheilt hatte, worin Hr. v. Berfer, Depurir⸗ 
ter des Departements der Mayenne, anzeigt, daß er 
Kraͤnklichkeit halber aus der Kammer ausſcheide, bes 


richteten die Herren Dartigaux, Moine, Keratry, 


Dumeylet und Baillot im Namen der Commiſſion 
über eine Menge von Petitionen, welche groͤßtentheils 
durch die Tagesordnung befeitige wurden. Wir bes 
ſchraͤnken uns daher darauf, nur zwei derſelben her⸗ 
auszuheben, welche von allgemeinerem Intereſſe wa⸗ 
ren, und eine Debatte herbeifuͤhrten. Mehrere Eins 
wohner von Nancy verlangen, daß das Syſtem des 
oͤffentlichen Unterrichts mit dem Geiſte und den Be⸗ 
duͤrfniſſen der Zeit in Einklang gebracht, und daß die 
Freiheit des Unterrichts eingeführt werde. Hr. von 
1 Epine unterſtuͤtzte dieſe Bittſchrift auf das Nach⸗ 
druͤcklichſte, und erhob ſich gegen das Unterrichts⸗Mo⸗ 


nopol der Univerſitat, welches er als eine unertraͤg⸗ 
Das Syſtem des oͤffent⸗ 5 


liche Tyrannei darſtellte. 
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lichen Unterrichts, äußerte er unter Anderm, ent⸗ 
ſpreche fo wenig der Gewalt, welche das Civil⸗Geſetz⸗ 


buch dem Vater Über feine Kinder ertheilt, als den 
Rechten der Natur, und ſtehe außerdem mit dem frei⸗ 
ſinnſgen Gelſte der Charte im Widerſpruch. Auch Hr. 
Thouvenel verſuchte, die Mängel des Unterrichts⸗ 
weſens aufzuzeigen, und unterſtuͤtzte das Geſuch, wel⸗ 
ches darauf, dem Antrage der Commiſſion gemäß, 
auf das Nachwels⸗Bureau niedergelegt wurde. Die 
freien Farbigen auf Martinique und Guadeloupe ver⸗ 
längen, daß man ihnen den Genuß der ihnen zukom⸗ 
menden buͤrgerlichen und politifchen Rechte gewaͤbre; 
fie ſetzen in ihrer Bittſchrift auseinander, daß die Ges 
ſetze ſie zwar fuͤr frei und des Genuſſes aller buͤrger⸗ 
lichen Rechte fähig erflären, daß aber Localverord⸗ 
nungen ſie ſeit einem halben Jahrhunderte in den Zu⸗ 
ſtand von Heloten verſetzt hätten; fie berufen ſich da⸗ 
bei auf ihre Treue gegen den Koͤnig und das Mutter⸗ 
land. Ihre Hauptbeſchwerden ſind: daß fie unfählg 
ſeyen, ihre welßen Anverwandten zu beerben oder 
Schenkungen von ihnen anzunedmen, daß ihre Toͤch⸗ 
ter keine gültige Ede mit Weißen ſchließen konnten, 
daß ihre Kinder vom Beſuche der oͤffentlichen Schul⸗ 
anſtalten ausgeſchloſſen ſeyen, daß ſie ohne Erlaubniß 
nicht in das Mutterland kommen duͤrften, daß ihnen 
der Titel Herr verweigert werde, daß fie nicht Aerzte, 
Chirurgen, Apotheker, Advocaten, Notare, Ge⸗ 
ſchworne werden koͤnnten u. ſ. w. Der Berichterſtat⸗ 
ter, Hr. Moine, unterſtuͤtzte die Petition. 
freien Farbigen — fagte er — haben Anſpruͤche auf 
dieſelben Rechte, welche die weißen Pflanzer genießen, 
die letzteren haben aber eine entſchledene Abneigung 
gegen jede Vermiſchung mlt afrikaniſchem Blute. Sie 
verkennen aber dabei ihr eigenes Intereſſte; mitten 
unter einer Bevoͤlkerung wohnend, welche täglich zus 
nimmt, ſich durch Ackerbau und Handel bereichert, 
welche ſich lehrbegierig und fähig zeigt, wäre es kluͤ⸗ 
ger von ihnen, ſich derſelben zu naͤhern. Das Ver⸗ 
bot des Negerbandels wird die Frelwerdung ſämmt⸗ 
licher Schwarzen zur Folge daben, und die Bermifchung 
der Staͤmme die Unterſchlede der Farben verwlſchen. 
Man beſchleunige daher dieſen Augenblick, indem man 
die Freilaſſung der Sclaven erleichtert, welche jetzt der 
boden Abgaben wegen faſt unmoͤglich wird, dann 
wurde ſich die Anſicht des Hrn. v. Humboldt verwirk⸗ 
lichen, zufolge welcher die Schwarzen bei einem guten 
Colonlalſyſtem Pächter oder kleine Pflanzer werden 
muſſen.“ Der Berichterſtatter berlef ſich ſchließlich 
auf den szſten Artikel der Charte, wonach die Colo⸗ 
nieen durch beſondere Geſetze und Reglements ver⸗ 
waltet werden ſollen, und ſchloß mit dem Wunſche, 
daß der Kammer bald ein Geſetz uber dieſen Gegen⸗ 
ſtand vorgelegt werden moͤge. Die Bittſchrift wurde 
an die Miniſter der Juſtiz und der Marlue uͤberwieſen 
und die Sitzung ſchon um 5 Uhr aufgehoben. Der 
Taz der Schlußſitzung wird den Deputirten in ihren 
Wohnungen angezeigt werden. 


„Die 


— 


Der Praͤſtdent der Deputirten⸗Kammer, Herr 
Royer⸗Collard, gab vorgeſtern ein großes Gaſtmahl, 
welchem die Miniſter der Finanzen und des Innern 
und viele. Mitglieder der Deputirten⸗Kammet bei⸗ 
wohnten. N 

Die Seſſton der Deputirtenkammer für 1829, Heißt 
es in der Gazette, iſt faktiſch geſchloſſen. Seit langes 
Zeit iſt keine Seſſion vorgekommen, die fo lange ge⸗ 
dauert und fo wenig geleiſtet hätte. Zwei große 
ſetzesvorſchlaͤge, die ſchon nach der Discufflon des 
erſten Paragraphen ſcheiterten; elne Anklage, die zu⸗ 
ruͤckgenommen und aufgegeben ward; ein von der 
Pairskammer durchgearbeitetes Geſetzbuch, deſſen 
Berätdung gar kein Intereſſe darbot; Flnanzgeſetze, 
welche Artikel für Artikel, Ziffer für Ziffer zergliedert, 
und gleichſam auf gut Gluͤck discutire wurde, ohne 
feſtes Syſtem, ohne Einheit der Anſichten; eine Maſſs 
von Vorſchlaͤgen, von denen jedoch keiner zu elnem 
Reſultate führte; viele Petitionen die zum Zweck hats 
ten, Alles auf die Folter zu ſpannen, und demnach 
vlele Reden; eine Menge von Beſchwerden und Ge⸗ 
ſuchen, worauf eine Menge von miniſteriellen Ver⸗ 
ſprechungen gefolgt; ſkandaloͤſt Vorträge, und An⸗ 
griffe auf das Koͤnigtbum; neue Opfer, welche Frank⸗ 
reich für Dinge auferlegt worden, womtt die oͤffentlichs 
Meinung ſich nicht vereinbart; zwei Milionen Er⸗ 
fparungen an den ordentlichen Ausgaben, und 58 
Milionen, womit das Land außerordentlich belaftes 
worden: das find die Früchte einer Arbeit von ſie den 
Monaten, und langer Debatten, welche der Gegenwart 
nichts genügt, und fuͤr die Zukunft nichts vorbereitet 
haben. — An einer andern Stelle beißt es Über den 
naͤmlichen Gegenſtand: „Als die Seſſton für 1829 ers 
Öffnet ward, fuͤrchtete das monarchiſche Frankreich 
Alles, auch das Miniſterium hatte Angſt, die Revolu⸗ 
tion dagegen große Hoffnung. Jetzt, wo ſte beendigt 
iſt, ziedt ſich die Revolution voller kaune zuruͤck, das 
Miniſterlum verläßt fie mit heller Haut, aber om 
Vertrauen auf feine Zukunft. Das monarchiſchs 
Frankreich, erſtaunt daruͤber, daß man an ibm nicht 
all dasjenige verübt, was es gefuͤrchtet, ſieht ſich noch 
lu der naͤmlichen Gefahr.“ 

Einer hleſtgen Zeitung zufolge, ſollen die Miniſter ten 
> 1 — 55 und der geiftlichen Angelegenhelten gam 
eingehen. 

Der Vicomte don Chateaubriand iſt nach den Bis 
dern von Cotterets abgereiſt, und wird, bevor er nach 
Rom zurückkehrt, noch einmal hierher kommen, um 
feine Gemahlin abzuholen. 

Herr B. Conſtant beftreitet in einem Briefe, den 
der Courier frangais mittheilt, die vom Messager 
des Chambres neulich aufgeſtellte Behauptung, daß 
die Regierung ohne die Einwilligung der Kammet 
Vertraͤge ſchlleßen koͤnne, wenn fie dazu keine Bewilli⸗ 
gung von Subſidien verlange. „Die Minifter“, 

ußert Hr. B. Conſtant unter Anderm, „berufen 
auf die Beſtimmung der Charte, welche dem Könige 
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das Recht der Frledens⸗, Allanz⸗ und Handels⸗ 
Tractate uͤderlaͤßt, und ſprechen der Kammer aus 
dieſem Grunde das Recht ab, die Verträge ihrer Pruͤ⸗ 
fung zu unterwerfen, ſobald feine Subſidlen von Ihr 
derlangt werden. Auf dieſe Weiſe koͤnnten ja die Mi⸗ 
ulſter durch einen Vertrag einen Theil der Staats⸗ 
Einnahme, z. B. die ganze Zoll, Einnahme veräußern, 
und die dadurch entſtandene kuͤcke im Staatselnkom⸗ 
men durch andere Auflagen ausfüllen, Ohne alſo zur 
Vollziehung des Tractates Gelder zu verlangen, würde 
dieſer dennoch eine Vermehrung der Laſten zur Folge 
baben. Dies ſey mit dem Vertrage wegen der Schuld⸗ 
forderungen Frankreichs an Spanien der Fall, indem 
die Miniſter dem letztern Staate elnen Theil der ſchul⸗ 

digen Summen erlaffen, und dadurch dem Staates 
ſchatze Nachtheil gebracht hätten.‘ 

Der Monſteur enthalt die vergleichende Ueberſicht 
des Betrages der indlrecten Steuern in dem erſten Se⸗ 
meſter des Jahres 1829 mit dem deſſelben Zeitraumes 
im Jahre 1827, welches als Grundlage für das Bud⸗ 

spe von 1829 gedient bat, Es gebt daraus dervor, 
aß die Elnregiſtrirungs⸗, Stempel⸗Ausffertigungs⸗ 
und Hpporhetens Gebühren kin erſten Halbjahre 1829 
93/024, 00 Fr., alſo 3,238. 000 Fr. mehr als Im 
Jahre 1827, eingetragen haben. Die Zoͤlle und 
die Schifffahrt haben 49,613,000 Fr. eingebracht 
(1,996 000 Fr. mehr als im Jahre 1827); die Ver⸗ 
brauchs ſteuer des Salzes an den Kuͤſten 23,340 O00 Fr. 
W Fr. weniger); die Verbrauchsſteuer des 
zalzes im Innern 3,095,000 Fr. (59,000 Fr. mehr); 
die Getränffieuer 47,978,000 Fr. (1,121,000 Fr. mes 
niger); derſchiedene ſudlrecte Taxen (öffentliches Fubr⸗ 
werk u. ſ. w.) 13/092,000 Fe. (614,000 Fr. weniger); 
Ertrag des Tabacksverkaufs 32,420,000 Fr. (199,000 
Fe weriger); Ertrag des Pulververkaufs 1,933,000 
Fr. (269,000 Fr. mehr); Briefporto und dle Abgabe 
don 5 pCt. bei Geldderſendungen 14,162,000 Fr. 
(1,327, O00 Fr. mehr); Ertrag der Malle⸗Poſten und 
der Packetdoote 1 60, Oo Fr. (290,000 Fr. mehr); 
Locterte 7, 310,00 Fr. (1,542,000 Fr. mehr). Die 
ganze Mehreinnahme des diesjährigen erſten Ges 
meſters lm Vergleiche zu dem entfprechenden Zeit⸗ 
daume des Jahres 1827 betragt 6,345.00 Fr. Das 
fe Halbjahr von 1829 mit dem von 1828 verglichen 
erglebt: für Einregiſtrirungs⸗, Stempel , Ausfertl⸗ 
gungs, und Hypotheken ⸗Gebuͤbren einen Minderbe⸗ 
trag don 632,000 Fr., für Zoͤlle und Schifffahrt 
‚914,000 Fr. weniger, an Verbrauchs ſteuer des 
Salzes an den Kuͤſten 66,000 Fr. weniger; an Ver⸗ 
brauchsfteuer des Salzes im Innern dagegen 298,000 
r. mehr, an Getraͤnkſteuern 2,95 , 0 Fr. weniger, 
fur derſchledene indtrecte Steuern (auf öffentliche 
Fuß r werke u. f. w. 868,000 Fr. weniger, Tabacks⸗ 
5 Verkauf 1,071,000 Fr. weniger, Pulver s Verkauf 
‚508,000 Fr. mehr, Beleftage ꝛc. 108,000 Fr. mehr, 
Walle⸗Poſten und Packetboote 25,000 Fr. mehr, Lot 
erle 963,000 Fr. weniger. Im Ganzen wurden alſo 


im erſten Semeſtet d. J. 9,526, ooo Fr. weniger eine 
enommen, als in bemfelben Zeitraume des vorigen 


ahres. 

Von den drei Schiffen mit portugleſiſchen Fluͤchtlin⸗ 
gen, die von den Engländern durch Kanonenſchuͤſſe 
verhindert wurden, bei Tercelra anzulegen, iſt nur 
eln einziges mit 70 Offizteren zu Rio de Janeiro ange⸗ 
kommen; eln anderes bat bel den canariſchen Inſeln 
anlegen muͤſſen; von dem dritten, welches 300 Por⸗ 
tugleſen am Bord hatte, und ſchon bei ſeinem Abgange 
in ſchlechtem Zuſtande war, hat man noch gar nichts 
dernommen. 

General kafayette läßt feine Güter in den Vereinig⸗ 
ten Staaten verkaufen, um die Schulden des frühern 
praͤſidenten Monroe zu bezahlen. Dieſer weigert ſich, 
das Geſchenk anzunehmen; der General hat aber def⸗ 
fenungeachtet feinen Agenten in Nordamerika ange⸗ 
wleſen, feinen Auftrag zu vollzleben. 

Der Conſtitutionel demerkt: „Die Organe einer ges 
toiffen Parthel wiederholen taglich, daß die Geiſtlich⸗ 
keit allen Einfluß auf den offentlichen Unterricht vers 
loren dabe. Aus dem diesjährigen Univerſitaͤts⸗Al⸗ 
manache erglebt ſich aber, daß ſich unter dem Lehr⸗ 
perſonale der Univerfität 627 Geiſtliche befinden, 
worunter 2 Mitglieder des Univerſitaͤtsratbs, 3 Ger 
neral⸗Inſpectoren, 5 Rectoren, 12 Akademie⸗Jaſpek⸗ 
toren, 135 Directoren, 269 Decane u. ſ. w. 
Anzahl der Geiſtlichen beträgt alſo faſt ein Fuͤnftel des 


geſammten Schulperſonals, und ihr Gehalt beläuft 


ſich auf 940,000 Fr. 1 

Am sten Juli bat ſich zu Mätfelle ein zum Gluck 
ſehr ſeltener Unzluͤcksfall zugetragen; eine ſehr ſtarke 
Springfluth, jedoch ohne Stuͤrme, trieb das Meer 
zu einer ſolchen Höhe, daß die Wellen über den Quat 
ſchlugen. Die Ankertaue der meiſten Schiffe riſſen, 
die Fahrzeuge wurden gegen einander geworfen und 
erlitten großen Schaden, der noch gar nicht uͤberſehen 
werden kann. 

Brieſe aus Rlo de Janelro wollen wiſſen, daß Don 
Pedro einen neuen Verſuch zu Gunſten ſelner Tochter 
bei den europaͤtſchen Hoͤfen gemacht, aber faſt nirgends 
eine günftige Antwort gefunden habe. Wie man vers 
nimmt, dat England erwiedert, keine auslaͤndiſche 
Macht babe das Recht, ſich um den Willen eines frem⸗ 
den Polles zu bekuͤmmern, und demnach alle Inter⸗ 
vention rund abgeſchlagen. Rußland ſoll den gegen⸗ 
waͤrtigen Stand der Dinge im Orient als einen Grund 
angeführt haben, der Ihm jede Einmiſchung in dle por⸗ 
tugteſiſchen Angelegenheiten unmöglich mache. Deflers 
reich, beißt es ferner, hätte ſich ſogar der Anerken⸗ 
nung Don Migu'ls geneigt bewieſen. Frankreichs 


Antwort iſt entweder noch nicht erfolgt oder noch nicht 


bekannt; es ſcheint zwiſchen widerſtreitenden Einwir⸗ 
kungen zu ſchwanken. a - 

»Wir erhalten Nachrichten aus Buenos⸗Aires bis 
zum i1ſten und Montevideo bis zum 4. May, mit eints 
gem Ausfuͤhrlichen uber die Niederlage Lavalle's, viet 


don dem feindlichen General Lopez 


das mit einer Expeditions⸗ 
don Havanna aus eine Landung an der Kuͤſte von Cam⸗ 


poche verſuchen wollte, 


Morgens, 


tbeidigung theilzunebmen, 


den Zeitpunkt ſeines 


Stunden von erſterer Stadt, wo vlele Einwohner auf 


ifre fluͤchteten, nabe vor der Stadt aber noch 
he an Der K. Franzöſiſche General; Conful 


Hr. v. Mandeville hatte allen Franzoſen, bei Verluſt 


Buͤrgerrechtes, verboten, an der Ver⸗ 
weshalb ihm von Selte der 
Regierung erflärt wurde, daß er als General-Conſul, 
nicht aber in käplomatiſcher Eigenſchaft anerkannt und 


ihres Franz. 


nicht berechtigt ſey, ſie in ihren Vertheidigungs⸗Maaß⸗ 
regeln zu ſtoͤren, die fie, tretz 


ſeinen Erlaſſen, zu be⸗ 


baupten wiſſen werde. — General M. Rodriguez war 


zum Kriegs- und Seeminiſter ernannt worden. Man 


friedlichen Inhalts, 
an die Einwohner 
vom 12. April, verbreitet, für 

ſiegrelchen Einruͤckens beſtimmt. 
Einem Schreiben aus Veracruz vom 5. Juny zus 
folge, war auf dle Nachricht, daß der General Tarras 
Armee von 5000 Mann 


batte eine kurze Proclamatlon, 


von Buenos ⸗Aires, 


ein Corps von ‚10,000 Mann 
unter Anfuͤhrung des General Vittoria nach den der 
drohten Punkten der Kuͤſte aufgebrochen. 


Spanien. 
Die Gaceta de Bayone meldet aus Madrid vom 


6. Jull: „Der Graf Ofalia wird in der naͤchſten 
Woche mit feiner Familie nach Paris abreiſen ann ce 


untente mitnehmen, welche noͤthig fird, 
Jwelftl zu beſchwichtigen, welche boͤſer Wille oder 
Unkenntniß über die Geſetzmaͤßigkeit der Operationen 
erhoben haben, die im Namen der ſpaniſchen Regie⸗ 
rung zur pünftlichen Bezahlung der Zinſen idrer aus⸗ 
wärtigen Schuld ausgeführt worden find, Ehe Graf 
Ofalia in Poris eintrifft, wird die Madrider Zeitung 
einen großen Theil dieſer Documente bereits bekannt 
emacht haben.‘ 5 5 
Die Angelegenheiten Portugals halten uns in groͤß⸗ 
ter Spannung. Die Engländer luden durch die Art, 
wie ſie gegen jenes Land ſich betrugen, auch bei uns 
den Haß beider Partbeien auf ſich, und werden in 
den kleinern Staͤdten nicht ſelten inſultirt. — Eine 
eigene Erſchelnung bieten feit einiger Zelt die Salons 
nfanten 2. zus und Don et ve 
rend jene immer leerer werden, draͤngt ſich na 
er Imre dichter der Schwarm der Hoͤflinge. Im 
ſcheint der Finanzminiſter Balleſteros, 
dem Herr Calomarde längft entgegen wirkt, einen 
ſchlimmen Stand zu 5 f (Leipz. Ztg.) 
o ga l. 
eder die Feier des dreißigften Junk, welches der 
Zahnestas — Dom Miguels Annahme der Portu⸗ 
gieſiſchen Krone iſt, berichtet der Messager des 
chambres noch aus Liſſabon, daß drelmal des Tages, 
Mittags und Abends, die Kanonen dom 


Fort St. Georg geloͤſt wurden. „Abends“ „ fährt 
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das genannte Blatt fort, „gab es eine erzwungene 
Illumination, doch war das Feſt nicht eben ſebr brillant, 
wiewohl das Wetter ſchoͤn und zur Promenade recht 
elnladend war, blieben doch die Portugiefen gegen 
ihre Gewohnheit, zu Haufe; die Straßen ſahen ſehr oͤde 
aus und nicht ein einziges Vivat wurde gehört. Man 
ſchreibt dieſe Lauhelt der Miguellſten zum Theil eints 
gen unguͤnſtigen Nachrichten zu, dle aus Frankreich 
eingegangen ſeyn ſollen, zum Theil aber der bekannten 
Schrift „das geſchundene Thier“ vom Pater Augu⸗ 
ſtinho de Macedo, worin, um einer gegen Dom Mi⸗ 
guel gerichteten ſogenannten Verſchwoͤrung des gan⸗ 
zen Übrigen Europa vorzubeugen, der Rath ertheilt 
wird, alle Conſtitutionnelle, die Eingekerkerten ſowobl, 
als die es noch nicht ſind, umzubringen. Ueber Terceira 
circuliren hier vielerlet Getuͤchte. Man weiß bereits, 
daß Graf von Villa⸗Flor und andere Verſtaͤrkungen 
dort angekommen find; man glaubt daher auch, daß 
die Expedition Dom Miguels vor Terceira nichts 
werde ausrichten koͤnnen. Liſſabons gegenwaͤrtige 
Lage iſt ubrigens eine ſehr traurlge; der Handel nimmt 
mit jedem Tage mehr ab, die vornehmſten Straßen 
werden entvoͤlkert, viele Wohnungen ſtehen leer, denn 
nicht wenige Familien haben ſich aus Oeconomle zus 
ſammengethan und eingeſchraͤnkt. Graͤnzenlos er⸗ 
ſcheint das Elend, das in einer großen Anzahl von 


Haushaltungen hier anzutreffen iſt.“ 2 
2 Te a en an 
London, vom 18. July. — Geſtern kamen der 


Fuͤrſt v. Polignac und ſeine Gemablin bon dem der 
Gräfin v. Bridgewater gehörigen Landſitze bei Hemel 
Hempſtead, wo ſie eine Zelt lang verweilt hatten, nach 
der Stadt zuruck. Se. Excellenz ſtattete ſogl / ich, be⸗ 
gleitet von einem feiner Geſandtſchafts⸗Secretaire, 
einen Beſuch beim Grafen v. Aberdeen ab, mit wel⸗ 
chem er eine lange Conferenz hatte. Der oͤſterreichi⸗ 
ſche Geſandte hatte bald darauf ebenfalls eine Unter⸗ 
redung mit dem Grafen v. Aberdeen. 

Der Morning ⸗ Herald ſpricht von einem Gerücht, 
daß 70 minifterielle Mitglieder des Unterhauſes elne 
Erklaͤrung unterzeichnet haͤtten, die Reglerung nicht 
laͤnger unterſtuͤtzen zu wollen, wenn nicht Hr. Peel aus 
dem Miniſterium oder wenigſtens von der Funktion 
als Fuͤhrer der miniſtertellen Partbel iim Unterhaus 
entfernt werde. In Folge dieſes Schrittes ſoll ent⸗ 
weder ein Minlſterwechſel oder eine Aufloͤſung des Par⸗ 
laments Statt finden. 

och in die Tauſende belaufen ſich noch die unbe⸗ 
jahlten Rechnungen für Pergament zu den zahlloſen, 
während der Seſſion an König und Parlament einge⸗ 
reichten antikatholiſchen Petitionen und es faͤllt num, 
nachdem deren Zweck feblgeſchlagen, ſchwer, von den 
Schuldigen Geld zu bekommen, deren, ſo wie der 
Ereditoren Namen man nun ab. und an In unſern Zel⸗ 
tungen prangen flieht. a 


a 


2 
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Der engliſche Kauffahrteiſchiffer Aaron Smith, 
elcher aus Antwerpen fluͤchten mußte, weil er als 
der Seeraͤub er erkannt wurde, der den nie derlaͤndiſchen 
Schiffer kangetbee vor einigen Jahren auf der Höhe 
von Cuba gemißbandelt und beraubt haͤtte, hat, nach⸗ 
dem er hier feſtgenommen und vor Gericht geſtellt 
worden, durch Zeugen zu erhaͤrten gewußt, daß er 
damals unfreiwillig gehandelt, weil er, vom eigent⸗ 
lichen Seeraͤuber⸗Capitain ſelbſt gefangen genommen 
und gezwungen geweſen, ihm als Steuermann zu die⸗ 
nen, wobel er der niederländifchen Mannſchaft eher 
förderlich als laͤſtig geworden; worauf er freigeſpro⸗ 
chen wurde. i Fe 
Die Landung des Grafen v. Villaflor in Terceira 
war, wie aus einem Briefe von dort hervorgeht, mit 
dieler perſoͤnlichen Gefahr fuͤr ihn verknüpft. Der 
Graf hatte ſich in einem der nördlichen franzoͤſiſchen 
Häfen, als Privatmann, auf einem kleinen franzoͤſi⸗ 
ſchen Fahrzeuge eingeſchifft, fand jedoch, als er ſich 
br näherte, die Inſel zu eng blokirt, um mit dieſem 
Fahrzeuge eine Landung wagen zu koͤnnen. Nachdem 
er daher eine Zeit lang die Gegend recognoscirt hatte, 
vertraute er ſich endlich einem kleinen Schleich haͤndler⸗ 
ſchiffe an, welches ihn nach einem verſteckten, wenig 
beſuchten Theil der Küfte brachte. Aber auch dieſe 

Landung war fuͤr ihn mit der augenſcheinlichen Ge⸗ 

fahr verknuͤpft, von dem blokirenden Geſchwader gez 

fangen genommen zu werden. i 
Der Courier iſt der Meynung, daß das von fran⸗ 

hoͤſiſchen Blättern kuͤrzlich publicirte Decret des paͤpſt⸗ 

lichen Delegaten der Provinz, ſo wie die Nachricht 
von der Excommunicatton der Stadt Imola, entweder 
eine Erfindung, oder ohne Zuſtimmung des Papſtes 

publicirt worden ſey. f 

Man berechnet, doß in der letzten Woche uͤber 

106,060 Pfd. St. für Eingangs zoll von Welzen bezahlt 

worden ſind, denn da man vorherſah, daß bei dem 

niedrigern Durchſchnittspreiſe der letzten Zelt der Zoll 
dei den Regullrungen am 16ten d. M. um 3 Shill. 
erhoht werden würde, fo wurden ſehr viele, unter 
koͤniglichem Schloß befindliche Vorraͤthe declarirt, um 
den niedrigern Zoll noch 3% Veit koͤnnen. 

l Heute ruͤh eingegangene Briefe aus Ha for som 
2 ſten v. M. ſprechen von einem auf der In : utis 
ft (2) vorgefallenen Schiffbruche. Die ungluͤckliche 
“Rannfepft ſcheint, als fie das Ufer erreichte, die 
Koͤrper einiger ihrer Mitglieder verzehrt zu haben, 
* bevor fie alle vor Kälte umkamen. 
Nhe debe de. 
„ Brüffen) vom 20. Jull. — Seine Maf. der 
5 only oe Perſonen, worunter ſich einige 
Deputirte bel Provinzlal⸗ Staaten, Profeſſoren und 
Beamte verſchiedener Niederländiſcher Univerfitäten 
und wiſſenſchaftlicher ſowohl als Kunſt⸗ Anftalten, 
desgleichen auch ein Prediger und ein Kaufmann be⸗ 


— 


— 


finden, den Orden des Belgiſchen Löwen zu verlel⸗ 
ben geruhet. Auch haben Se. Maj. der Afademte 
und Zeichnungs⸗Schule in Tournay und Engbien drei 
große und vier kleine Medaillen zuſtellen laſſen, um 
fie unter dle ausgezeichnetſten Schüler zu vertheilen. 

Der engliſche Geſandte am hieſigen Hofe iſt geſtern 
fruͤh von hier nach London abgereiſt. 

Wie man verſichert, wird unſer Geſandte in Rom, 
der Graf von Celles, im Laufe des naͤchſten Monats 
hieher zuruͤckkehren. 

Die ungluͤcklichen Oſagen, wenkgſtens die, welche 
bier vor einigen Wochen aus Frankreich ankamen, find, 
nachdem ihr Fuͤhrer, der Oberſt Delaunay, ſie ver⸗ 
laſſen hat, jetzt im Begriff, in Ihr Vaterland zuruͤck⸗ 
zukehren. Es find ihrer 3 Maͤnner, eine Frau und 
ein Kind, das bald nach ihrer Ankunft in Europa ge⸗ 
boren wurde; letzteres hat in den Niederlanden einen 
Adoptivoater gefunden, und bleibt zuruͤck. Zur Ber 
ſtrettung ihrer Reiſekoſten hat der amerifanifche Con⸗ 
ſul in Brüffel, Herr Barnett, eine Subſeription er⸗ 
offnet. Seit ihrer Abreiſe von Paris iſt es ihnen ſehr 
ſchlecht gegangen. Der Wirth, der ſie dort beherbergt 
batte, war ihnen uͤberall gefolgt, hatte ſich an allen 
Orten der Einnahme, die ſie machten, bemaͤchtigt, 
und ſich überdem in Beſitz aller ihrer Habſellg keiten 
geſetzt. Er, der ſich ſeitdem vollkommen bezahlt ge⸗ 
macht haben muß, iſt jetzt infolvent geworden, und 
feine Gläubiger weigern ſich hartnaͤckig, das Eigen⸗ 
tbum der Dfagen herauszugeben. Dagegen bleibt ihr 
Dolmetſcher, der Sohn eines Europäers und einer 
. ihnen treu, und kehrt mit ihnen zur Heimath 
zuruck. \ Eu 


SER R u ß lan d. 

Die Anftalten, welche man zu Zarskole⸗Selo wahr: 
nimmt, laſſen vermuthen, daß wir uns bald wieder 
der Gegenwart unſeres erlauchten Herrſcherpaars zu 
erfreuen haben werden. Wohlunterrichtete Perſonen 
wollen wiſſen, daß der Katſer die Sommermonate in 
dieſer Reſidenz zuzubringen und ſich allererſt gegen 
den Herbſt zur Armee zu begeben gedenke. Als Grund 

lar dieſe Behauptung führt man unter Anderm auch 
den Umſtand an, daß ſich in den Hotels der fremden 
Dlplomaten auch nicht die mindeſte Vorbereitung 
bemerklich mache, die auf eine demnaͤchſtige Abreiſe 
derſelben hindeuten koͤnnte. 5 
In unſern hoͤhern Cirkeln herrſcht faſt allgemein die 
Meinung, es dürfte unſere Armee in Bulgarlen, waͤh⸗ 
rend der deißen Sommermonate, zu keinen entſchelden⸗ 
den Operationen ſchreiten, ſondern fie werden ſich 
fürs Erſte auf die Eroberung der belagerten Donau⸗ 
Feſtungen beſchraͤnken. Die Haupt⸗Operationen gegen 
den Balkan ſollten allererſt im Spaͤtſommer ihren An⸗ 
fang nehmen, wofern nicht etwa, in der Zwiſchenzelt, 
Sultan Mahmud, feine wahre Lage und die Ungleich⸗ 
“heit: der beiderſritlgen Streitkraͤfte erfennend, die 


\ 
N 
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großmuͤtbige Berelkwllllgkett unſeres erhabenen Selbſt⸗ 
berrſchers, dem Blutdergießen ein Ende zu machen, 
benutzen mochte. Meckar⸗ Ztg.) 

Wer jedoch den Frieden haben will, der rüfte ſich 
zum Kriege! und, in Gemäßhelt dieſer Maxime wer⸗ 
den denn auch unſerer Seits die Anſtalten zur Forts 
ſetzung des Kampfes mit unnachlaͤßlichem Eifer betrie⸗ 
ben. Obne Unterbrechung bewegen ſich Marſch⸗Co⸗ 
lonnen von allen Punkten aus nach dem Pruth und 
dem Dnieper hin und die Einuͤbungen der Rekruten 
auf den Sammelplaͤtzen der reſpectiven Gouvernements 
Bauern fort. | 

Zu Kronftabt werden mehrere Linienſchlffe, Fre⸗ 
gatten und andere Kriegsfahrzeuge niedern Ranges 
ausgeruͤſtet, deren Beſtimmung, wie man ſagt, das 
bin geht, unſere Schiffsmacht im mitteläudifchen 
Meere zu verſtaͤrken. 25 

Aus den militaͤriſchen Bildungs⸗Inſtltuten des 
Reichs treffen noch immer Eleven bier ein, die, je 
mnachdem fie ſich In Folge der Prüfung zu Officlersſtel⸗ 
Aen qualificiren, ſofort Anſtellung erhalten und vor⸗ 
läufig zu den Depots ihrer refpestiven Regimenter abs 
Heſchickt werden. 8 

Die nunmehr eingetretene warme und etwas reg⸗ 
Merifche Witterung wirkt ſehr wohlthaͤtig auf die Ve⸗ 
kgetation, Getreide, Hanf, Flachs und alle übrigen 
eg verſprechen eine reichliche Erndte; auch 

nd die Preiſe des Weizens und des Roggens fort⸗ 
während im Weichen begriffen. \ 

Die Petersburger Handels-Zeltung enthält eine aus 
führliche mit erlaͤuternden Bemerkungen verſehene Liſte 
aller Waaren, deren Einfuhr in Rußland verboten iſt; am 
Schluſſe derſelben heißt es: „Aus bdiefer unpartheliſchen 
Auselnanderſetzung wird ſich jeder Billige und Unbe⸗ 
fangene Überzeugen, daß dle Zahl der verbotenen, 
wirklich bedeutenden Artikel, gar nicht groß iſt, und 
daß die Hauptgegenſtaͤnde derſelben Categorien, z. B. 
bei Wolle, Baumwolle und Selde, erlaubt bleiben, 
und in Menge eingefuͤhrt werden, unter andern an 
VBaumwollen⸗Maſchinengeſplnnſt für mehr als 30 Will. 
Nudel Sind einige Artikel ganz verboten, die dem 
Auslande wehe thun, ſo bedenke man, wle vlele 


Hauptartikel der ige Ausfuhr, als: Getreide, 


Branntwein, Metalle, Leder, Seegeltuch u. (+ w. in 
andern Ländern entweder ganz verboten, oder fehr 
boch beſteuert, oder da erlaubt find, wo kein dedeuten⸗ 
der Abſatz zu erwarten ſteht. Ein Aehnliches iſt auch 
bei Talg, Hanf, Flachs, und mehreren namhaften Ar⸗ 
tikeln der Fall, wobei beſonders zu bemerken iſt, daß 
viele dieſer Artikel fruͤher verboten oder hoch deſteuert 
wurden, ehe Rußland an eine Schärfung feines 
Schutzſyſtems dachte. Ein 
übrigens ſchon feit ſehr langer Zeit, und nur der kurz⸗ 
dauernde Tarif von 181 
niederwarf, wachte auf kurze Zeit eine Ausnahme, 
und batte den geſchaͤrften Tarif von 1822 zur Folge. 


traf fi von dem Kaiſer Nicolaus an den Praſidentes 


ſolches Syſtem beſteht waͤh 
der alle Ruſſiſche Induſtrie 


— 


Noch iſt zu bemerken, daß in Rußland das Recipro⸗ 
citaͤts-Syſtem ſchon lange eingeführt iſt, indem eigen 
Schiffe keine Vorrechte vor fremden haben.“ 


Seat re 
kaut Briefen aus Nom in der frangsfifchen Zettung: 
„Gazette des Cultes“ perrſcht dort 5 FR 5 
Stimmung: Die mittelalteriſchen Verfügungen der 
Regierung miß fallen aller Welt. Ein Edlct des 
Aa Angarani, worin von Beſtrafung der 
etzerei, Zauberei, der hoͤlliſchen Känfte u. ſ. w. die 
Rede iſt, wurde faſt überall, 


er * augeſchla⸗ 


Alle in Malta ſtatlonirten engliſchen Schlffe 

unter Segel gegangen, 
daß fünf andre von Gibraltar zur 
nemlichen Beſtimmung abgegangen find. Geſtern if 
von dier ein oͤſterrelchiſches Schiff mit Munition nach 
Tripolis abgeſegelt; man glaubt fie nach Algter be⸗ 
ſtlmmt, und arabifche Kaufleute verſichern, daß dieſe 
Waaren von dem Dey von Algler bezahlt worden find 
Der gegenwärtige Juſtand diefes Landes läßt ver 
muthen, daß man diesmal den Nachrichten der arabi⸗ 
ſchen kügner Glauben ſchenken darf. (Märub. 3tg⸗) 


Nenn a 
Buchareſt, don 3. Juan — Vor einigen Toges 
0 


Graf Seltuchin abgeſandter ruſſiſcher 
ein. 
In Zukunft die Fuͤrſtenth 

dtegiert werden ſollen. — 


olgendes find d t 
punkte dieſes Entwurfes Solg find die Haupt 


: Beide Provinzen beides 
der Oberherrſchaft der Türkei Mter worfen. 

len ſich ihre Hoſpodaren ſelbſt, doch bleibt 
Wahl der Beſtäaͤtigung ſowohl des cuſſiſchen Hofes, 
Lu öl Pforte unterworfen und erhalt uus 
durch die Genehmigung beider Machte, Gültigtel 
Die Steuern werden gleichmäßig berthellt usb ft 
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alle Zukunft feſtgeſtellt, ſo daß fie ber jebesmalige 
oſpodar unter keinem Vorwande erhöhen kann. 
n Hoſpodaren, welche bisher mit den Einkuͤnften 
des Landes nach Gefallen ſchalten und walten konnten, 
wird eine gewiſſe Summe zur Beſtreitung ihres Hof⸗ 
daltes angewleſen. Die Verkaͤuflichkeit aller Stelen, 
die bisher mit der größten Unverſchaͤmthelt getrieben 
wurde, wird abgeſchafft. — Praͤſident Seltuchin 
wird ebeſtens eine Reiſe ins Hauptquartier antreten 
und ſich von dort aus nach der Moldau begeden. Der 
kalſerlich ruſſiſche Staatsrath von Bosnlaky verwaltet 
wahrend diefer Abweſenheit ſelnen Poſten. 
Von der Donau, vom 14. Jul, — Glaub⸗ 
wuͤrdige Relſende, fo wie auch die Privatbrlefe ſach⸗ 
kundiger Perſonen, verſichern wiederholt, daß die in 
den Fuͤrſtenthuͤmern und den Niederdonaugegenden 
derr chende Krankhelt kelnesweges dle orientalifche 
Peſt ſei. Sie trage vielmehr ganz die Symptome 
leues nervoͤſen Gallenflebers an ſich, das nur zu oft 
dle Kriegsbeere auf ihren Zügen begleltet, und das 
wir auch in Deutſchland zur Zeit des letzten Be⸗ 
freiungskrieges kennen lernten. Der Mangel au 
itlicher Hülfe, Medikamenten und gefunden Nad⸗ 
dungsmitteln tritt aber diefesmal hinzu, um jene 
Krankheit, beſonders unter den Landesbewohnern, 
doch verheerender zu machen, als ſie es je dei uns war, 
Dogegen die Sterblichkeit in den ruſſiſchen Milltair⸗ 
ſpitalern das gewoͤbnliche Verdältniß nicht um Vieles 
erſteigen ſoll. Wäre uͤbrigens die erwähnte Krank⸗ 
delt wirklich die orientaliſche Peſt, fo könnte dle Hitze, 
Wie berichtet ward, nicht das Uebel noch vergrößern, 
da dieſe Seuche bekanntlich in den Gegenden, wo ſie 
derlodiſch wiederkehrt, del dem Eintritt der beißen 
ſowohl wie der kalten Jahreszeit zu weichen pflegt. 
N (Nuͤrnb. Zig.) 
N Griechenland. 
Der Courier de Smyrne vom 7. Junp ſagt: 
Adberſ Heldegger wurde zum Generaldirector der 
miniſtrationen der regelmäßigen Truppen ernannt; 
General Dentzel hat deren Commando; d. h. der 
ene wird Krlegsminiſter, wenn nicht dem Titel, doch 
er Toat nach ſeyn, und der andere IE Milftalrchef. 
Bel dieſer neuen Organlſation geſchledt des Generals 
burch keine Erwähnung; vielleicht wird er nicht 
ſalbezalten, weil ihm die Haltung, die England dies 
zm Lande gegenüber annimmt, ſchadet. Oberſt 
Nürler tft nach Frankreich abgerelſt, mit Mar ſchall 
€ fon, der ihm die Welſung dazu gegeben batte. 
95 daher don ihm nicht mehr die Rede, und er 
rd wahrſcheinlich feinen Rang in der feanzöfifchen 
Anne wisder einnehmen.“ 


„Rordamertkaniſche Freiſtaaten. 

S Re w Pork, vom 20. May. — Ein hleſiges 

SE (the EveningrPoft) ſagt: „Wir haben diegrößte 
nung, die Angelegenheit der Anſpruͤche mehrerer 


unſerer Mitbürger an Frankreich, wegen erlktt 'ner 
Verluſte im letzten Kriege, zu ihrer und unſerer Ge⸗ 
nugthuung beendigt zu ſehen, und ſind auch nicht auf 
das Entfernteſte gewaͤrtig, daß die jetzt daruͤber ſtatt 
findenden Unterhandlungen zu Feindſeligkelten zwiſchen 
Frankceich und den Vereinigten Staaten führen fo 
ten. Wuͤrde dies aber dennoch der Fall ſeyn, fo tbel⸗ 
len wir andererſeits auch nicht die Beſorgniſſe gewiſſer 
Perſonen in Hinſicht des, aus einem ſolchen Ereigniſſe 
möglicher Weiſe zu erwartenden Reſultats. Diefelbg 
Stemacht, die ſich ſchon fo viele Lorbeeren erfämpfte, 
wuͤrde auch diefen Kampf mit Ruhm beendigen.“ 
Vorgeſtern ward dier von der Geſellſchaft „die 
freundſchaftlich verbuͤndeten Soͤhre St. Patricks“ ein 
großes Mittags mahl zur Feier der Emancipation der 
Irlaͤndiſchen Katholiken gegeben. In dem dazu eins 
gerichteten Lokal waren die Fahnen Großbritanniens 
und Nordamerika's abwechſelnd durchelnander aufge⸗ 
daͤngt. Ueber dem Eingange ſah man das Wappen 
der Vereinigten Staaten, und an der gegevuͤberſtehen⸗ 
den Wand ein Gemälde, Georg IV. vorſtellend, tie 
er in Gegenwart des Herzogs von Wellington und 
Hrn. O' Connells die Emancipatlons⸗Acte unterzeiche 
net. Die Geſellſchaft beſtand aus ausgewanderten 


Irlaͤndern, eingebornen Amerikanern, und Individuen 


anderer Natlonen. Der erſte Toaſt war die Eman⸗ 
cipation, dann folgte der Koͤnig von England, Herr 
O'Connell, der Marquls von Angleſea, der Herzog 
von Wellington und Herr Peel, und nach mehreren 
Andern noch einmal: „Georg IV., erſter König von 
ganz Irland.“ 


Neuſüdamerikaniſche Staaten. 

Wan ſchreibe aus Boſton vom 13. Juny. — Es 
tſt eben kein Wunder, wenn man im Merikanifchen 
über Geldmangel klagt. Zu New⸗Pork find juͤngſt 
80,000 Dollars und zu News Orleans edenfalls ſehr 
beträchtliche Geldſummen aus Mexiko ans Land ges 
ſetzt worden, das letzte, von Vera⸗Cruz abgeſegelte 
engliſche Paketboot aber batte ſogar 13 Millionen 
Dollars am Bord. Die ſaͤmmtlichen Gelder waren 
das Eigenthum fpanifcher Verbannter. f 


Miscellen. 

Das fote Stuck der Geſetz⸗»Sammlung enthaͤlt den 
Vertrag zwiſchen Preußen und dem Großherzogtum 
Heſſen einerſeits und Balern und Wuͤrtemberg andrer⸗ 
ſeits, den Handel und gewerblichen Verkehr der Un⸗ 
terthanen dieſer Staaten betreffend vom 27. May d. J. 


Die Schadenſtaͤnde In den der diesjaͤhrigen Ueber⸗ 
ſchwemmung am Meiſten ausgeſetzt geweſenen vier 
landraͤthlichen Kreiſen Ragnit, Tilſit, Heinrichswalde 
und Hepdekrug erreichen nach einer mäßigen und ſich 
der Wirklichkeit moͤglichſt annaͤhernden Schaͤtzung der 
Zerſtoͤrungen und Beſchaͤdigungen an Gebaͤuden, an 
Saaten, Ländereien (durch Verſandungen, Ausrriſſe ꝛc. 
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und Dämmen; ferner: der Verluſt an wirkhſchaft⸗ 
lichen Gegenſtaͤnden, an Saat, Futter und Getreide: 
vorraͤthen, die bedeutende Summe von 783,370 Rthl. 
Diefe eher unter dem wirklichen Betrage, als darüber 
angenommene Hauptſumme, begreift in ſich: 2) an 
Rekabliſſements⸗Koſten der ganz zerſtoͤrten und der 
ſehr oder doch theilweiſe beſchaͤdigten Gebäude 
370 370 Rihlr.; 2) den Geldwerth des verloren ges 
gangenen Zug⸗ und Nutzvlehes mit 30,963 Rthlr.; 
39 den Geldwerth der verloren gegangenen wirtbſchaft⸗ 
lichen Gegenſtaͤnde, mit Einſchluß der Verluſte an 
Saaten, Futter⸗Vorraͤthe und Brodt⸗Getreide 96443 
Rthlr.; 4) den Geldwerth der Verluſte am Grund⸗ 
Vermoͤgen, durch Verſandungen, Ausriſſe ꝛc., deren 
Flaͤchen⸗Inhalt ebenfalls nach einer maͤßigen Schaͤtzung 
auf 165 Hufen 274 Morgen Preußiſch Maaßes er⸗ 
mittelt iſt, 82,036 Rtblr.; und 5) den Geldwerth 
zur Wlederberſtellung ber zerſtoͤrten und beſchaͤrigten 
Daͤmme bei dem Linkuhner⸗ und Kukerneeſer-Deich⸗ 
verbande, incl. der von den Socletaͤts⸗Verpflichteten 
zu leiſtenden, hier mit in Geld zur Berechnung gekom⸗ 
menen Naturaldlenſte, überhaupt 203,558 Rthlr. In 
Summa 783,370 Rthlr. u 
Man glaubt, daß England ſich der freien Rhein⸗ 
ſchifffahrt annehmen, und daß letztere in Kurzem ins 


Leben treten werde. Sollte auf Wellingtons maͤch⸗ 


tiges Wort der Rhein feiner Feſſeln entledigt werden, 
ſo wuͤrde der edle Herzog ſich einen unverjaͤhrbaren 
Anspruch auf die Dankbarkeit Deutſchlands und insbe⸗ 
ſondere aller Rheinuferbewohner erwerben, und zu⸗ 
gleich England ſelbſt einen ſehr wichtigen Dienſt er⸗ 
weiſen. Denn nichts koͤnnte alsdann die engl. Schiffe 
hindern, wie die gemachten Verſuche beweiſen, bis 
nach Köln. und Coblenz, bei hohem Waſſerſtande ſelbſt 
bis nach Mainz und Mannheim zu fahren, und an den 
Ufern des Rheins einen freien Markt für einen großen 
Theil des weſtlichen Europa's zu eroͤffnen, von wo ſich 
viele große ſchiffbare Fluͤſſe in den Rhein ergießen. Dle 
Engländer würden. bis ins Innere der Rbeinuferſtaa⸗ 
ten dringen, und directe Handelsverbindungen mit 
denſelben anknuͤpfen koͤnnen, während gegenwaͤrtig die 
in den Niederlanden beſtehenden Hinderniſſe und Ver⸗ 
bote hoͤchſt ſtoͤrend auf dieſen Verkehr einwirken, oder 
ibn ganzlich hemmen. Es wärde ferner der engliſche 
Handel durch den Austauſch der zahlreichen Producte 
eben fo ausgedehnter als fruchtbarer Länder einen 
kaum zu berechnenden Zuwachs erhalten. So wurde 
die engl. Marine den ganzen Betrag des ausländtſchen. 
Schiffs daudolzes, deſſen ſie bedarf, aus den trefflichen 
Waldungen Deutſchlands beziehen koͤnnen, von wel⸗ 
chen fie gegenwartig wegen der laͤſtigen und koſtſplell⸗ 
gen Dazw ſchenkunft der Holländer nur wenig erhaͤlt. 


Es wuͤrden ferner die Englaͤnder alle Producte des 


mittaͤglichen Frankreichs, der Schwetz und Italiens, 
nach Eroͤffnung des beinahe beendigten, die Rhone 


a Sy 
und den Rhein verbindenden Canals Monfieur, wohl⸗ 
feiler, in fürzerer Zeit und ſicherer auf dieſer Waffer⸗ 
ſtraße als mittelſt der Schifffahrt durch die Meerenge 
von Gibraltar erhalten, bei deren Benutzung die Aſſe⸗ 
curanzpraͤmle 3 Proc. beträgt, von denen aber auf der 
Rheinſtraße wenigſtens 3 erſpart werden koͤnnten. 
Es moͤchte wohl dem Intereſſe des engl. Handels an? 
gemeſſen ſeyn, eine genaue Unterſuchung in Betreff 
der zablreichen, für Großbritanglen von der freien 
Rheinſchifffahrt zu erwartenden Vortheile anzuſtellen⸗ 
Das Ergebniß dieſer Unterſuchung muͤßte die engl ⸗ 
Regierung überzeugen, daß ſie kein zu groß s Opfer 
bringen koͤnnte, um die durch Staats vertrage den 
Englaͤndern zugeſicherte Freiheit der Rheinſchifffahrt 
von der niederländifchen Regierung, zu erwirken, wel⸗ 
che letztere, mit Umgehung der Tractaten, ſowohl die 
Englaͤnder als alle uͤbrige Nationen Europas von der 


freien Beſchiffung des Rheins ſeit bereits 14 Jahren 


ausſchließt. Und doch haͤngt, wo nicht das Leben, 
doch wenigſtens das Wohlergehen der Niederlande 
eben ſo ſehr wie das aller übrigen Rheinuferſtagten 
weſentlich von der Freigebung des Rheins ab, welche 
einen bedeutenden Theil des Handels von Weſt⸗ und 
Suͤdeuropa nach Holland ziehen würde, von wo der 
ſelbe gegenwärtig groͤßtentheils, in Folge des nieder? 
laͤndiſchen Monopolſyſtems, wie von einer mit def 
Peſt befallenen Kuͤſte ausgeſchloſſen bleibt. Die Be⸗ 


ſchaffenheit der Anfichten der niederländifchen Behoͤr⸗ 


den, die bisher die Bortheile noch nicht elnzuſehen ver? 
mochten, welche die freie Schifffahrt ſowohl für 
Deutſchland als für Holland haben würde, ſcheint uͤbri⸗ 
gens die Haupturſache der obwaltenden Hinderniſſe⸗ 
In der Nacht vom sten zum gten d., um 1 Uhr 
Morgens, ſchlug bei einem ungewoͤhnlich beftigen 
Gewitter der Blitz binnen einer Viertelſtunde vierma 
in den Muͤnſterthurm zu Straßburg, aber ohne be 
deutenden Schaden anzurichten. Einige Platten der 
Plattforme wurden zerſchmettert, und ein 3 bis 
4 Centner ſchwerer ſteinerner Tiſch, der nahe am 
Tourme fand, wurde einen Schritt weiter geſchleu⸗ 
dert, ohne zu brechen. Das Blei zwiſchen den Fugen 
der Thurmſteine ſchmolz an einigen Stellen; ein großer 
Stein an einem der obern Thuͤruchen wurde geruͤckt, 
und eine Stundenglocke, die unmittelbar mit der Uhr 
in Verbindung ſteht, wurde gleichfalls vom Blitz ge⸗ 
troffen, der eben an der Stelle, wohin der Hammer 
ſchlaͤgt, eine Hoͤhlung von der Größe eines Fuͤnf⸗Fran 
kenſtuͤcks machte, ſo daß dieſelbe mehrere Stunden 
lung keinen Ton gab. Als der letzte Blützſtrahl auf 
den Tourm fiel, waren die Waͤchter, die auf der 
Plattform ſtanden, nur einige Schritte davon. ent’ 
fernt- Der ganze Thurm ſchien in Feuer zu ſteben. 
Der eine Wächter, der fo eben das Viertel angeſchla⸗ 
gen hatte, behauptete, einen Schlag an das Kale 
erhalten zu haben, der jedoch keine Spur jurückließ- 
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Beilage zu No. 175. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Vom 29. July 1829. 


Miscellen. 
Zu Collonges für» Saöne, ſtarb vor 4 Wochen ein, 
nickt als Fhr bemittelt bekannter Mann. Sein 


Schwiegerſohn wußte indeſſen, daß der Verſtorbene 


in einem Verſtecke Geld verborgen hatte, und hielt 
dort, in der Hoffnung einige teuſend Franks zu fin⸗ 
den, Nachſuchung. Denke won ſich ſein freudiges 
Erſtaunen, als er nach und nach drei Saͤcke voll alter 
Loutsdors, und dreißig Goldſtangen von anſehnlichem 
Gewicht, bervorzog! Der Fund ward auf wenigſtens 
860,000 Fr. geſchaͤtzt. 
Man hat neulich zu London eine neue Maſchine vers 
ſucht, am Menſchen aus Feuersgefahr zu retten. 
Dieſe Maſchine beſteht aus einem großen Stuͤcke von 
Segelcanevas, zu einem großen Viereck zugeſchnitten, 
welches mit breiten, ſtarkey Gurten unterzogen und 
mit Seiten eingefaßt iſt. Dieſt Maſchine wurde von 
14 — 16 Männern in der Straße auf Stangen em⸗ 
-Porgehalten unb es ſtuͤrzte fi von einer Höbe von 
65 Fuß ein Mann auf fie herunter. Er beſchaͤdigte 
ſich nicht lm geringſten und wiederholte den Verſuch 
zu verſchicdenen Malen, worauf ihm viele der Ans 
weſenden, um ſich zu beluſtigen, den Spaß nach⸗ 
machten, N 
Ueber die Reiſe, welche der engliſche Major Kepel 
Dach dem alten Babylon unternommen bat, iſt vor 
Kurzem zu London eine Erzaͤhlung im Druck erſchie⸗ 
den, Unter andern merkwuͤrdigen Umſtaͤnden wird 
auch angeführt, daß die Ruinen des Thuems von 
abel, welcher aus Backſteinen, die an der Sonne 
getrocknet worden, erbaut war, heute noch den An⸗ 
blick eines durch Feuer zerſtoͤrten Berges darbieten. 
an entdeckt von ſeinem Gipfel die unermeßlichen 
uinen dieſer alten Stadt, welche durch die Koͤnigin 
miramis ſo beruͤhmt geworden. 
In der Gemeinde St. George de Relntembault if 
ein ſcheußliches Verbrechen begangen worden. Ein 


ſewiſſer Pigeon, Holhfuß genannt, hat feine Frau l 


N einen großen Keſſel voll ſtedender Lauge geſtuͤrzt; 
ns Ungluͤckliche farb erſt nach 22 Tagen unter unſaͤg⸗ 

chen Schmerzen. Voll Entſetzen Über feine That eilte 
Pigeon auf den Boden fich zu erhenken, aber ein Nach⸗ 
in. batte es bemerkt und ſchnitt ihn ab, fo das pigeon 
Ban vor die Fuͤße fiel. Nun verlangte dieſer vom 
blachbar die Bezahlung des Strickes, ward aber vor 
Be Aſſiſen nach Rennes gebracht, und erwartet feine 

ezahlung dort. . 5 
G, Wäbrend elnes Proceſſes, der unlaͤngſt vor dem 
Paricht a Boſton verhandelt wurde, wobei David 
terisd lager und der König von Spanlen Verklag⸗ 
5 war, und der 14 Tage waͤhrte, rief, (jo ſtelf find 
8 Nordamerika die Formen der Juſtiz) der Huiffter 

eimal den König von Spanten Pro forma vor de 


ver: 


— 
Schranken. Eine der erſten Fragen, die nicht wenig 
Zeit wegnahm, war die Unterſuchung: wer der Ks 
nig von Spanien ſey! (Neckar⸗Itg.) 


Breslau, den 28. July. — Durch zu ſchnelles 
und unvorſichtiges Fahren eines Gutsbeſttzers, wurde 
am 19 ren d. ein 34 Jahr alter Knabe in der Graͤdſche⸗ 
ner Straße überfahren, und bedeutend beſchaͤdiget. 

Einem Steindruckerei-Gebuͤlfen ſind 2 Uhren in 
Beſchlag genommen worden, uͤber deren rechtmaͤßigen 
Beſitz ſich derſelbe nicht ausweiſen kann, und die ver⸗ 
muthlich entwendet find, 

Einem Hiefigen Einwohner iſt beim Ausziehen von 
ber Ohlauer auf die Kupferſchmiede⸗Straße, ein 
neuer birkener Rohrſtuhl verloren gegangen, oder 
entwendet worden. 

Ein hieſiger Tageloͤhner wurde wegen Entwendung 
zweler Schraubenmuttern von Wagenraͤdern, welcher 
in einem bieſigen Venditor einen willfaͤhrigen Kaͤufer 
fand, zum Verhaft gebracht. 1 

In voriger Woche ſind an hleſigen Einwohnern ge⸗ 
ſtorben: 22 maͤnnliche und 13 weibliche, uͤberhaupt 
35 Perſonen. Unter dieſen ſind geſtorben: an Abzeh⸗ 
rung 7, an Kraͤmpfen 6, an Lungenlelden 4. Den 
Jahren nach befanden ſich unter den Verſtorbenen: 
todg borne 3, unter 1 Jahr 7, von 1 bis 5 Jahren 
4, von 5 bis 10 J. 3, von 10 bis 20 J. 1, von 
20 bis 30 J. 2, von 30 bis 40 J. 3, von 40 bis 
so J. 2, von Fo bis 60 J. 3, von 60 bis 70 J. 2, 
von 70 bis 80 J. 5. . 

An Getreide find in demſelben Zeitraum auf bie⸗ 
figen Markt gebracht und verkauft worden: 1606 
Scheffel Weißen, 4613 Scheffel Roggen, 492 Scheffel 
Gerſte, 1115 Scheffel Hafer. 

Auch iſt am 25ſten der erſte neue Roggen auf den 
Markt gekommen. 


Getreide Berichte. ö 

Amſterdam, vom 18. Jull. — Sowobl in 
Weitzen als in Roggen find geſtern anſehnliche Ges 
ſchaͤfte zu folgenden Preiſen gemacht worden: 129pf. 
weißbunter polniſcher Weitzen 394 Fl., 126pf. dito 
376 Fl., Taypf. dito 380 Fl., 120Pf. dito 335 Fl., 
128pf. hochbunter dito 380 Fl., 128pf. bunter dito 
368 Fl., 123 bis 124pf. ord. rothbunter do, 290 Fl., 
128 pf. alter Pommerſcher 340 Fl., 127pf. do. 342 
Fl., rarpf., neuer bunter Königsberger 300 Fl.; 
118pf. preußiſcher Roggen 156 à 158 Fl., 120pf. 
alter do 165 Fl., 118pf. neuer Rigaer 152 2 154 Fl., 
118pf. jähriger Cu ⸗iſcher 154 Fl., 116pf. Holſteint⸗ 
ſcher 145 Fl.; 113pf. Holſteiniſche Gerſte 155 Fl.; 
92pf. feiner Hafer 126 Fl., Sapf. do. 112 Fl., Sopf. 
Oſtfrieſiſcher 100 Fl. NS. Roggen iſt heute 
4 Fl. und Weitzen 8 Fl. Höher bezahlt worden. 


ull. Rn ben verfloffenen 
14 Tagen tft ſehr wenig Umgang im Getreidehandel 
geweſen. Die Berichte von England benedmen den 
Mutb zu Geſchaͤlten, und nur zu ſehr niedrigen Prei⸗ 
ſen wagten es einige Kornhaͤndler, einzelne Parthleen 
Weitzen zu kaufen; in Ermangelung von Verkaufsge⸗ 
legenheit eben ſich die meiſten Getreidehaͤndler ges 
noͤthigt, das Getreide unverkauft aufzuſchuͤtten. — 
Nach Roggen findet ſich Frage aus Holland; noch 
doͤrt man nicht von Ankaͤufen zur Verſendung, aber 
es werden hoͤhere Preiſe gefordert; Bon inlaͤndiſchem 
Roggen iſt ſeit langer Zeit gar kelne Zufuhr zu Markt 
gekommen. — In andern Getreidearten geht faſt gar 
nichts um. — Zu notiren iſt jetzt: Weitzen, rothbun⸗ 
ter 126 bis 128pf. 260 à 280 Fl., 129 bis 130pf. 
290, 320 à 350 Fl., hochbunter 130 bis 131pf. 370, 
400, 430 & 450 Fl. Roggen, Polniſcher 118 bis 
120pf. 140 à 145 Fl., 
Gerſte 100 bis toꝗpf. 120 a 130 Fl. Hafer, 68 bis 
J4pf. 100, 105 à 110 Fl. (pr. Laſt von 564 Saft.) 
Mainz, vom 18. Juli. — Im Getreidehandel 
herrſchte an unſerm geſtrigen Markttage eine meck⸗ 
liche Flauheit. Alle Fruchtpreiſe erfudren einen bes 
deutenden Rückfall, wozu mehr als eine Urſache bei⸗ 
trugen. Bis 12 Uhr waren keine Kaͤufer da; die 
Zufuhren waren ſehr bedeutend; 
den auswaͤrtigen Hauptmaͤrkten klagten uͤber beſchrank⸗ 
ten Umſatz, und die Erndte vor der Thür, die medr 
als einen dopp⸗lten Ertrag, wie gewöhnlich, vers 
ſpricht: alles trug dazu bei, die Preife zu druͤcken. 
Folgendes waren die vorhardinen Quantitäten nebſt 
dem Stande der Preiſe: 736 Malter Weitzen à 8 Fl. 
22 Kr.; 455 Malter Korn a 5 Fl. 31 Kr.; 72 Mals 
ter Gerſte à 4 F. 18 Kr.; 170 Malter Hafer a 3 Fl. 
46 Kr.; 52 Malter Spelz à 3 Fl. 3 Kr.; 14 Centner 

Noa genmiehl a 5 Fl. 43 Kr. r 
Stettin, vem 21. Juli. — Weiten Ift den beſ⸗ 
ſern Sorten neuerdings um 3 Rthlr. im Preiſe herun⸗ 
tergeſetzt, und beute mit 40 à 57 Rthlr. notirt, aber 
doch nicht in großen Poſten zu verkaufen. Nur beſte 
ſchwerſte Waare, man ſpricht von 88pf., fand bei 
kleinen Qantitäaͤten zu 56 à 57 Rthlr. Käufer. Seit⸗ 
dem iſt es ganz ſtille hierin. — Roggen faͤngt auch 
an im Abſaß ſchwilrig zu werden. Zwar ſind noch 
einige Abſchlͤͤſſe gemacht, zur Stelle vom Boden zu 
28 Rthlr., auf Lieferung som eoften September bis 
zum 10ten October d. J. zu 291 Athle. Seitdem 
blieb es auch bierin ſtille, weil weder Speculanten 
noch Conſumenten zum Kauf zu bewegen find. Jedoch 
wurden heute noch für einen Poſten recht ſchoͤne Waare, 
Ende Auguſt d. J. zu empfangen, 27 Fthlr. vergeb⸗ 
8 Rihlr. nicht erlaſſen. — Gerſte 


lich geboten; unter 2 b 
blieb ganz ohne Umgang. — Hafer dat noch immer 
einige Käufer. Auch in den letzten 8 Tagen wurden 


wieder mehrere Parthiten, nach Verſchledenheit der 


Danzig, vem 21.3 


a9 


122 bis 124pf. 150 à 155 Fl. 


die Berichte von 


— 


Qualſkaͤt und des Gewichts von 174 bis zu 19 Reblr., 
abgemacht. 5 N 


Verbindungs⸗ Anzeige. 

Unfere am 16ten d. M. zu Grimma vollzogene ehe⸗ 
liche Verbindung, beedren wir uns Verwandten und 
Freunden hierdurch ergebenſt anzuzeigen. f 

Berlin den 21. Juli 1829. n 

Julius Cor fica. 1 u 
Pauline Corſica, geb, Breslau." 
EEE EEE ERBE 


Todes „ Anseigem 


(Verſpätet.) 

Mir tlefer Betruͤbniß erfüllen wir die traurige Pflicht, 
allen unſern auswaͤrtigen Freunden und Bekannten 
das in Folge eines Nervenſchlages nach neuntaͤgigem 3 
Krankenlager om 4ten d. M. des Nachts um 9% Ude 
erfolgte ſanfte Hinſchelden unſeres guten Vaters, des 
hieſigen Eiſenwaaren-Kaufmanns und Kupferſchmidt⸗ 
Aelteſten Franz Zaver Wagner, zu melden und 
um ſtille Theilnahme zu⸗ bitten. ET 

Glatz 5 Juli 1829. 

binterbliebenen Kinder bes Seli 

Abraham 155 
Sfrael und Wagner. 
Iſaak 


Geſtern Nachmittags nach Udr verſchied ſanft 
ruhig unſer geliebter Sobn und Naber Eben 
Winkler, in ſeieem dreißigſten Lebensjahre. Dies 
zeigen theilnehmenden Freunden und Verwandten mit 
gebeugtem Herzen an. 
Breslau am 28. Juli 1829. 
Der hinterbliebene Vater, Schnoſter und 
Bruder. 


Am 27. Juli d. J. Morgens 81 Ubr eatſchlief nnla 
geliebter Gatte und Vater, der hieſige Koͤnigl. Thor⸗ 
Steuer ⸗Controlleur Johann Gottfried Zoller, in 
einem Alter von 59 Jahren 6 Monaten, an einem 
gallichten Schleimſnber. Alle die den Verewigten 
Faunten, werden die Groͤße unſers Verluſtes beurthei⸗ 
len und unſerm Kummer ſtille Tdeilnahme ſchenken. 

Breslau den 28. Juli 1829. 

Roſina Zoller, als Wittwe. 
Eduard Zoller, als Sehn. 
Tief betruͤbt zeigen den heute erfolgten Tod ihre 
Tochter Emma, um fille Ohellnahme dittend — 
fernten Verwandten und Freunden ergebenſt an 5 
Koſemſtz den 28. Juli 1829. : 
Ernſt von Netz 
Louiſe von Netz, geb. von Ohelm be 
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Heinzelmann, C. 


8 Ab) enkels, r F. 7 
beitet und mit Zufähßen vermehrt 
3 Her t wi 9 ’ 


5 Herbert, J. Fr., 


2 Theil. gr. 8. Koͤnigsberg. 
Heuͤniſch, A. 


Landesbutſchen Kreiſe 


ausghaͤngenden 


mine am aten December d. 


Henne, Dr. A., Anſichten eines Obſkuran⸗ 
ten über Katholizismus und Proteſtantis⸗ 
mus. Ein Wort über die Intereſſen unſerer Zeit, 
an Jeden unter uus, der Meuſch iſt. 8. St. Gallen. 
broſch. N 20 Sgr. 
W., Kunze's Fremdwoͤr⸗ 
terbuch der gebraͤuchlichſten aus der Fremde bei 


und Bereicherung, ſo wie zum Verſtebn der Zeltun⸗ 
gen u. dgl. erklaͤrt und verteutſcht, zum Theil auch 
dem Teutſchen veraͤhnlicht. 8. Magdeburg. 15 Sgr. 
Anleitung zum chirurgiſchen 
Verbande, umgearbeltet und mit vielen Zufägen 
verſeben von Dr, J. C. Stark. Von neuem bear⸗ 
f von Dr. J. F. 
Dieffeu bach. Mir 40 Kupfertafeln. gr. 8. Berlin. 
f A: 3 Rihlr. 23.Sgr. 
Dr., Beiträge zur nähern Kenntniß 
der Wuthkrankhelt oder Tolldeit der Hunde. 
Nebſt Vorwort von C. W. Hufeland. 8. Berlin. 
f f 20 Sgr. 
Allgemelne Metaphoſik, 
der philoſopdiſchen Naturlebre. 
8 Rthlr. 15 Sgr. 
J. V., Taſchen⸗Atlas über alle 
der Erde, für den erſten geographlſchen Un⸗ 
in Knaben⸗ und Maͤdchen⸗Schulen. 2te 
12. Carlsrube. br. 20 Sgr. 


uebſt den Anfängen 


Theile 
terricht 
Auflage. 


Bekaunt machung. 

Auf den 
Müller zu Peterswaldau und des Amtmann Ernſt 
Gottlieb Grotius daſelbſt iſt die Subhaſtation des 
im Fürſtenthum Schweidnitz und deſſen Bolkenhaln⸗ 
gelegenen ritterlichen Erblehn⸗ 
gutes Merzdorff (welches in Jahr 1828 nach der, 
dem bei dem hleſigen Königlichen Sber⸗Landes⸗Gericht 
Proclama beigefügten, zu jeder ſchick⸗ 
lichen Zeit einzuſehenden Taxe auf 19,783 Rthlr. 
2 Sgr. 5 Pf. abgeſchaͤtzt iſt) von Uns verfügt wor⸗ 


den. Es werden alle zahlungsfaͤhige Kaufluſtige hier⸗ 
durch aufgefordert: 
minen, am Akſten 


in den angeſetzten Vietungs Ter⸗ 
Juny d. J., am ıflen Sep 
tember d. J., beſonders aber in dem ketzten Terz 
J. 1829 Vormit⸗ 


7 


tags um 10 Uhr vor dem Königlichen Kammergerichts⸗ 


0 Ale ſſor 


"Math 


Hrn. Schroͤner im hieſigen Ober⸗Landes⸗ 

Gerichts hauſe in Perſon oder durch einen gehoͤrig in⸗ 
formirten und mit gerichtlicher Vollmacht verſehenen 
Mandatar aus der Zahl der hieſigen Ober⸗Landes⸗Ge⸗ 
I „Comnilſſarlen (wozu Ihnen für den Fall 
etwaniger Unbekanntſchaft der Juſtiz⸗Commiſſions⸗ 
Paur, Juſtiz⸗Rath Wirth, Juſtiz⸗Kom⸗ 


miſſarius Dietrichs und Juſtiz- Rath Kletſchke 
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In W. G. Korn's Buchhandl. iſt zu baben: 


uns eingeſchlichenen Woͤrter zur Sprachreinigung 


Antrag des Kaufmanns Ernſt Gottlieb 


vorgeſchlagen werden,) zu erſcheinen, ihre Gebote zum 
Protokoll zu geben und zu gewärtigen, daß der Zu⸗ 
ſchlag und die Adjudikatlon an den Meiſt⸗ und Beſt⸗ 
bietenden, wenn keine geſetzliche Anſtaͤnde eintreten, 
erfolge. Auf die nach Verlauf des letzten Lieitations⸗ 
Termins etwa einkommenden Gebote wird nicht wei⸗ 
ter geruͤckſichtet werden. 
Breslau den 28ſten Januar 1829. 
Koͤuiglich Preußiſches Ober⸗Landes⸗ 
von Schleſien. 


Edictals Citation. 


Gericht 


Von Seiten des unterzeichneten Koͤnigl. Ober⸗Lau⸗ a 


des⸗Gerichts wird auf den Antrag der verwittweten 
Majorin Sommerkorn, deren am 10. September 
1794 geborner Sohn Carl Friedrich Sommerkocn, 
welcher unter dem Vorgeben, beim Militatr einzutre⸗ 
ten, ſich im Jahre 1811 bon derfelben ſich wegbegeben, 


ſo wie deſſen etwa unbekannte Erben und Erbnehmer, 


bierdurch oͤffentlich vorgeladen, ſich vor oder ſpaͤte⸗ 
ſtens in dem auf den Aten Februar 1830 Vor mit⸗ 
tags 11 Uhr, vor dem Deputirten Herrn Oberkandes⸗ 
Gerichts⸗Referendarius Som merbrodt anbe⸗ 
raumten Termine im Parthelen-Zimmer des hleſigen 
Ober⸗Landes⸗Gerichtshauſes, ſchriftlich oder perſoͤn⸗ 
lich zu melden, und daſelbſt weitere Anweiſung zu etz 
balten, widrigenfalls auf die Todeserklaͤrung des 
Carl Friedrich Sommerkorn und was dem anhaͤn⸗ 
gig, nach Vorſchrift der Geſetze erkannt werden wird. 
Breslau den 3. April 1829. 
Koͤniglich Preußiſches Ober⸗Landes⸗Gericht 
von Schleſien. 
— ——— ] ͤ— —-„— 
Edictal⸗ Citation. 
Von dem Koͤnigl. Stadtgericht hieſiger Reſiden; iſt 
in dem über den auf einen Betrag von 5249 Rthlr. 
20 Sgr. manifeſtirte und mit einer Schulden⸗Summe 


von 10,658 Rtblr. 18 Sgr. 103 Pf. belaſteten Nach⸗ 
laß des am 22. Februar 1813 zu Frankfurt a. O. verſtor⸗ 


benen Kaufmann Michael Schweitzer am 19. Juny 
1829 Mittags 12 Uhr eröffneten erbſchaftlichen Lqui⸗ 
dations⸗Prozeße eln Termin zur Anmeldung und Nach⸗ 
weifung der Anſpruͤche aller etwauigen unbekannten 
Gläubiger auf den 5ten October d. J. Vormit⸗ 
tags 10 Uhr vor dem Herrn Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗ 
Affeſſor v. Relbnitz angeſetzt worden. Dieſe Glaͤu⸗ 
biger werden daher hierdurch aufgefordert, ſich bis 
zum Termine ſchriftlich, in demſelben aber perſoͤnlich, 
oder durch geſetzlich zuläßige Bevollmaͤchtigte, wozu 


Ihnen beim Mangel der Bekanntſchaft die Herren 


Juſtiz⸗Commiſſarien Müller, Hirſchmeyer und 


Beweismittel beizubringen, demnaͤchſt aber die wei⸗ 
tere rechtliche Einleitung der Sache zu gewaͤrtigen, 


Junguktz vorgeſchlagen werden, zu melden, ihre 
Forderungen, die Art und das Vorzugsrecht derſel⸗ 
ben anzugeben und die etwa vorhandenen ſchriftlichen 


* 


wogegen bie Ausbleibenden aller ihrer etwanigen Vor⸗ 
rechte verluſtig geben und mit Ädren Forderungen nur 
an dasjenige, was nach Befriedigung der ſich melden⸗ 
den Glaͤubiger von der Muffe noch übrig bleiben moͤchte, 
werden verwieſen werden. 
Breslau den aöften May 1829. 

Koͤnigl. Preuß. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 

PER A ̃ ͤ————B— ET ES TEE STE I Te re 


Bekanntmachung. 

Es wird blermit zur oͤffentlichen Kenntniß gebracht, 
daß der Fleiſchermeiſter Anton Altmann und deſſen 
Ehefrau Wilhelmine geborne Kuhlboͤrs, die in den 
biefigen Vorſtaͤdten ſtatutariſch geltende Guͤtergemein⸗ 
ſchaft unter Eheleuten, durch die am 28 ſten July 
1826 errichteten 5 . ausgeſchloſſen 

. Breslau den 21ſten July 1829, 
vum > Das Könſaliche Stadt- Gericht. 


Bekanntmachung. 

Auf den Antrag des Koͤnigl. Stadt⸗Walſen⸗Amtes 
fol das zu der Erbfaß und Maurerpolierer Jodann 
Gottlieb Keil ſchen Nachlaſf⸗Maſſe gehörige und, 
wie dle an der Gerichtsſtelle aushaͤngende Tax⸗Ausfer⸗ 
tigung nachweiſet, im Jabre 1828 nach dem Mate⸗ 
rialien⸗Werthe auf 1310 Rthlr. 17 Sgr. 8 Pf., nach 
dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 pet. aber auf 1952 Rthlr. 
25 Sgr. abgeſchaͤtzte Grundſtuͤck No. 30 des Hypo⸗ 
thekenbuches, neue No. 12 in der Schulgaſſe zu Neu⸗ 
Scheitnich, im Wege der freiwilligen Subhaſtation 
verkauft werden. Demnach werden alle Beſitz⸗ und 
Zahlungsfaͤhige hierdurch aufgefordert und eingela⸗ 
den: in den hlerzu angeſetzten Terminen, naͤmlich den 
8. September c. und den 8. October c. a. beſonders 
aber in dem letzten und peremtoriſchen Termine den 
rzten November c. Vormittags um 11 Uhr, vor 
dem Herrn Juſtiz Rath Muzel in unſerm Parthelen⸗ 
Zimmer No. ı zu erſcheinen, die beſondern Bedingun⸗ 
gen und Modaliräten der Subhaſtatlon daſelbſt zu 
vernehmen, ibre Gebote zu Protokoll zu geben und zu 
gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, inſofern kein ſtatthafter 
Widerſpruch von den Intereſſenten erklaͤrt wird, nach 
elngeholter Genehmigung des Koͤnigl. Stadt⸗Walſen⸗ 
Amtes der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden 
erfolgen werde. Uebrigens fol, nach gerichtlicher 
Erlegung des Kaufſchillings die Loͤſchung der ſaͤmmt⸗ 
lichen eingetragenen, auch der leer ausgehenden For⸗ 
derungen und zwar der letzteren, ohne daß es zu dies 
ſem Zwecke der e der ee bedarf, 

werden. reslau den 30. Juni 1829. 
1 Koͤnigl. Stadt⸗Gericht. 
Deffentlihe Vorladung. 

In dem Kretſcham zu Deutſch⸗Jaͤgel, Streblener 
Kreiſes, find am 30. Juni c. Abends, 20 kleine Ges 
binde Ungar⸗, Oeſterreſcher und Ofener Wein, 5 Ctr. 
17 Pfd. am Gewicht, fo wie ein brauner Wallach nebſt 
Kummtgeſchirr, ein leichter Wagen mit grau leinener 
Plaue, und ein alter, werthloſer Mantel angehalten 
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worden. Da der Einbringer dieſer Gegenſtaͤnde ent 
ſprungen und dieſer, ſo wie die Eigenthuͤmer derſelben 
unbekannt ſind, ſo werden dieſelben hierdurch oͤffent⸗ 
lich vorgeladen und angewieſen, a dato innerhalb 
4 Wochen und ſpaͤteſtens am 27ſten Aug uſt d. J. 


ſich in dem Koͤnigl. Haupt⸗Steuer⸗Amte zu Echweidnig 


zu melden, ihre Eigenthums⸗Anſpruͤche an die in Bes 
ſchlag genommenen Objecte darzuthun, und ſich wegen 
der geſetzwidrigen Einbringung derſelben und dadurch 
verübten Gefaͤlle⸗Defraudation zu verantworten, im 
Fall des Ausbleibens aber zu gewaͤrtigen, daß die 
Confiskation der in Beſchlag genommenen Waaren 
vollzogen und mit deren Erloͤs nach Vorſchrift der 
Geſetze werde verfahren werden. ; 
Breslau den 9. Juli 1829. 
Der Geheime Ober⸗Finanz⸗Rath und Provinzial 
8 Steuer- Direktor. 
In Vertretung deſſelben: Engelmann. 


Bekanntmachung. f 

Den etwanigen Erbſchafts⸗Glaͤubigern des am 
20. Juny 1824 verſtorbenen Kaufmanns Mathlas 
Chytraͤus und feiner am 18. July 1828 mit Tode 
abgegangenen Edegattin, der Mariana geb. Hudzik 
wird mit Bezug auf den $. 137. Tit. 17. Thl. 1. des 
Allgemeinen Landrechts eröffnet, daß die Thehung des 
Nachlaſſes unter ihre Kinder naͤchſtens erfolgen wird. 

Gleiwiz den 18ten July 1829. 
Dos Königliche Cradt- Gericht, 


Publicandum 


Es ſollen auf höhere Anordnung dem nunmekr bel⸗ 
nahe beendigten Erwelterungsdau bel hiefiger Straf⸗ 


Anſtalt noch nachſtehende Veraͤnderungs-Bauten in 
den berelts beſtebenden aͤltern Zuchthaus gebaͤn den, fol⸗ 
gen und oͤffentlich in termino den roten Auguſt 
d. J. Vormittags um 9 Udr, in dem Bureau des uns 
terzeichneten kand⸗Raths an den Mindeſtferdernden 
In Entreprife gegeben werden, nemlich: 1) eine Erz 
weiterung des Krankenzimmers für weibliche Zuͤche⸗ 
linge; a) dle Verwandlung der bisderigen Kcchs und 
Waſchkuͤchen in einen Schlafſaal; 3) Erwelte rung der 
Dienſtwohnungen des Inſpektors und des Actuarli; 
4) Fortſetzung der Einſchließungs⸗Mouer und Veraͤn⸗ 
derung der darin angebrachten Thore ꝛc. Entrepriſe⸗ 
faͤhige werden daber hiermit eingeladen, im obge⸗ 
dachten Termine hier zu erſchelnen, ihre Gebote abzu⸗ 
geben und bat der Mindeſtfordernde den Zuſchlag uns 
ter Vorbehalt der boͤdern Genehmigung zu gewaͤrtigen. 

Rawlcz den 25. Ju“ 1829. 

Koͤnigl. kond⸗Rath Kroͤbener Krerſes 
Stammer. f 
efoanntmadung, 

Nach den $. F. 10, 18 8 
Ausführung der Gemeinheitsthellungs⸗ und Ab'oͤ⸗ 
ſungs⸗Ordnung vom 7. Juni 1821 werden dir von 
der Bauerſchaft zu Jauernſck, Schweidnitzer Kreiſes, 
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11 und 1a des Geſetzes uber dte 


ö 


zum rltterlichen Erblehngute daſelbſt, dermalen dem 
minorennen Carl Thiel geboͤrig, in Antrag gebrachz 
ten Reluitionen der Dienſte, Hutungs- und der Ge 
meinheits⸗Theilung, hierdurch Öffentlich bekannt ges 
macht, und alle diejenigen Intereſſenten, welche ein 
Interrſſe dabei zu haben vermeinen, aufgefordert, 
ſich bis zum 24ſten Auguſt a. c. bei der unters 
zeichneten Koͤnigl. Specials Commiffion zu melden, 
und ihre Anſpruͤche zu formiren, die Nichterſcheinen⸗ 
den werden die Auseinanderſetzung gegen ſich gelten 
laſſen muͤſſen, und koͤnnen dann ſpaͤterhin keine Ein⸗ 
wendungen mehr gehoͤrt werden. 
Schweldnitz den 1. Juli 1829. 


Koͤnigl. Special⸗Commiſſion des Schweidniger 
Bezirks. 
Kober, Oekonomie-Commiſſſons⸗Rath. 


Bekanntmachung. 
Das hieſige ſtaͤdtiſche Brau⸗Urbar wird mit dem 
rſten Juuy 1830 pachtlos, und es iſt die hieſige Brau⸗ 
Commune Willens daſſelbe auf anderweitige 6 Jahre 
zu verpachten. Es geboren zur hieſigen Braͤuerei 42 
ausſchrotpflichtig“ Dorfſchaften nebſt den biefigen 
Baͤdern, und es kann ein geſchickter Braͤuer der ver⸗ 
ſchiedene Biere zu fabriciren verſtedt, ſeine gute Nah⸗ 
kung finden. Wir haben zu dieſer Verpachtung einen 
Termin auf den 5. September d. J. Vornit⸗ 
tags um 10 Uhr auf unferm Rathhauſe angeſetzt, 
Wozu wir pacht⸗ und cautionsfaͤhlge Braͤuer dienſtlich 
einladen. Die Pachtbedingniſſe find zu jeder Zeit in 
unſerm Raths⸗Direktorlo einzuſehen. 

kandeck den 21. July 1829. 
Der Mag lſtrat. 
— — — — — — 

f Avertiſſement. 
Von Seiten des unterzeichneten Gerichts wird hier⸗ 
ich bekannt gemacht: daß auf den Antrag des Raths⸗ 
Senators und Leder⸗Fabrikanten Philipp in Oels, 
die Subhaſtation des in der Standes herrſchaft Wars 
tenderg und dem Wartenberger Krelſe gelegenen Rit⸗ 
kergutes Ottendorf, nebſt allen Realitäten, Gerechtig⸗ 
eiten und Nutzungen, welche im Jahre 1828 nach 
der dem bei dem unterzeichneten Gericht aushaͤngen⸗ 
At Proclama beigefuͤgten, zu jeder ſchicklichen Zelt 
aulufedenden Taxe, landſchaftlich auf 24,591 Rthlr. 
N Sgr. 3 Pf. abgeſchaͤtzt iſt, befunden worden. 
f biemnach werden alle Beſitz⸗ und Zahlungsfähige 
b erdurch Öffentlich aufgefordert und vorgeladen, in 
nem Zeitraum von 9 Monaten vom 1. März 1829 
angerechnet, in denen bierzu angeſetzten Terminen, 
abenlich den 1. Juni und den 1. September, beſonders 
rar in dem letzten und peremtoriſchen Termine den 
hi en December 1829 Vormittags um 9 Uhr auf 
eſtger Fuͤrſtlichen Gerichts⸗Kanzlei in Perſon oder 
ech gehoͤrig informirte und mit Vollmacht verfehene 
kandatarlen, wozu ihnen für den Fall etwaniger 
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Unbekanntſchaft der Herr Stadtrichter Marks und 
Juſtitiarius Scheurlch vorgeſchlagen werden, zu 
erſcheinen, die beſondern Bedingungen und Modali⸗ 
täten der Subhaftation daſelbſt zu vernehmen, ihre 
Gebote zu Protokoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß 
der Zuſchlag und die Adjudication an den Meifl- und 
Beſtbietenden erfolge. Auf die nach Ablauf des 


peremtoriſchen Termins etwa eingehenden Gebote 


wird aber keine Ruͤckſicht genommen werden, und ſoll 
nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings die 
Loͤſchung der ſaͤmmtlichen, ſowohl der eingetragenen, 
als auch der leer ausgehenden Forderungen und zwar 
letztere ohne Production der Inſtrumente verfuͤgt wer⸗ 
den. Wartenberg den 14. Februar 1829. 
Fuͤrſtlich Curlaͤndiich Standesherrliches Gericht. 


Edictal⸗ Citation. 

Der verſchollene Gaͤrtners⸗Sohn David Ryll, 
aus Piltſch, Leobſchuͤtzer Kreiſes in Sberſchleſien, wel⸗ 
cher als Webergeſelle im Auguſt 1797 von Troppau 
nach Wien gegangen, und ſeit der Zeit von ſeinem 
Leben und Aufenthalt keine Nachricht gegeben hat, 
wird auf den Antrag ſeiner Inteſtat⸗Erben hierdurch 
vorgeladen, ſich binnen 9 Monaten und ſpaͤteſtens in 
dem auf den sten November 1829 Vormittags 
im Orte Piltſch auf der dortigen Erbrichterei anſte⸗ 
henden Termine ſchriftlich oder perſoͤnlich vor dem 
unterzeichneten Gerichts-Amt zu melden und weitere 
Anweiſung, im Fall des Ausbleibens aber zu gewaͤr⸗ 
tigen: daß er für todt erklaͤrt und ſein Vermoͤgen 
uͤberhaupt, insbeſondere aber das dem Teſtamente 
ſeines Onkels, des ehemaligen K. K. Regierungs⸗ 
Raths Protokolliſten Anton Ryll in Wien, zuſtehen⸗ 
den Erbtheils von circa 1000.51. Courant Münze, 
feinen Erben nach vorhergegangener Legitimatlon, oder 
dem Koͤnigl. Fiscus verabfolgt werden wird. 

Leobſchuͤtz den 3. Januar 1829. 

Das Gericht der Fuͤrſtl. v. Licht. Domalnen. 


a Edictal⸗ Citation. 

Alle unbekannten Erben und ſonſtigen Praͤtendenten 
welche an den Nachlaß des zu Dziertz⸗Toſter⸗Gleiwitzer 
Kreiſes am ı6ten März 1803 verſtorbenen Freihaͤus⸗ 
lers Simon Langer nach Höhe 25 Rthlr. 16 Sgr. 
24 Pf. Cour. Anfprüche zu haben vermeinen, werden 
dier durch oͤffentlich aufgefordert, ihre etwanigen Ans 
fprüche Finnen 9 Monaten, und ſpaͤteſtens in dem 


auf den 27ſten November 1829 bieſelbſt anbe⸗ 


raumten Termine anzumelden und nachzuwelſen. 
Sollte lich Niemand melden, fo werden die etwani⸗ 
gen Erben mit ihren Anſpruͤchen an den obengedachten 
Nachlafj praͤcludirt, ihnen dieſerhalb ein ewiges 
Stillſch welgen auferlegt, und wird der, nach Abzug 


der Koſten noch verbleibende Nachlaß dem Königk 


Fisch berantwortet werden. 
Gleiwitz den ı2ten Januar 1829. 


Das Czerichts⸗Amt Rzetzitz⸗Toſt⸗ Gleiwitzer Kreſſes. 


5 — 


Bekanntmachung. 

Wegen der bevorſtehenden Pflaſterung lu Maltſch 
an der Oder, wird die Straße durch das Dorf vom 
3. Auguſt an geſperrt und muͤſſen Reiſende, welche 
von Wuͤltſchkau nach Maltſch reiſen, in der Gegend 
des Maltſcher Kretſchams links ab, die Straße nach 
Parchwitz einſchlagen und ſodann den abgeſteckten 
Weg über die Aecker, bei der Windmuͤhle vordel, ergrei⸗ 
fen, wonach dieſelbe endlich durch die Gaſſe, welche 
beim Koͤnigl. Steinkoblen⸗Magazin und dem Gehöfte 
des Rittmeiſter v. Fuͤldner, bis zum Salzmagazin 
führt, an die Oder gelangen. 
Breslau den 27. Juli 1829. f N 
C. Mens, Koͤnigl. Wegebau⸗Inſpektor. 


Bekanntmachung. 

Zur Verpachtung des Groskretſchams zu Alt» es 
ſtenberg nebſt dabel befindlichen Saal und Gaſtſtall 
ſteht Termin auf den 31ſten Auguſt a. c. an. Es wer⸗ 
deu daher Pachtluſtige aufgefordert, ſich an dieſem 
Tage in unterzeichnetem Amte einzufinden, ihre Ge⸗ 
bote abzugeben, und hat der Meiſt⸗ und Beſtbletende 
nach eingegangener hoher Genehmigung den Zuſchlag 
zu gewaͤrtigen. Die Pachtbedingungen find zu jeder 
ſchicklichen Zeit im unterzeichneten Amte nachzusehen. 

Goſchuͤtz den 27ften July 1889. 
Graͤfl. v! Reichenbach Freiſtandesherrl. Rent⸗Atut. 

i — — — — — — — * 


Verpachtung. 
Das Landſchaftlich ſequeſtelerte Gut Noswadze 
Groß⸗Strelitzer Kreiſes 2 Meilen von Koſel und 
1 Meile bon krappitz am rechten Oder⸗Ufer gelegen, 
ſoll auf ſechs Jahre meiſtbletend verpachtet werden. 


Hierzu iſt eln einziger Bierungs-Termin auf den rſten 


September dieſes Jahres in loco Roswadze Mor⸗ 

gens um 9 Uhr angeſetzt, zu welchem cautions faͤhlge 
Pachtluſtige eingeladen werden. Das Gut ſelbſt kann 
jederzeit beſichtiget werden und iſt der Sequeſtor Herr 

Liers angewleſen alle Auskunft zu geben und die 

Charte nebſt e en vorzulegen. 

Obernitz den 25. Julf 1829. 

Me Carl Baron von Grutſchrelber, 
Curator bonorum. 


Dre 


Walken Verpachtug g. 


Das hieſige Tuchmacherwlttel beabſichtiget ihre ei⸗ 


gentbuͤmliche Tuchwalke, gelegen auf dem Dominlum 
Garten und Wieſewachs zu verpachten. Wir daben 
dazu einen Termin auf den 24ſten Auguſk e. in 
unſerm Gewerkshauſe t 
pachtluſtige Walker ein. Die Bedingungen find vom 
heutigen Tage an bei unſerm Walken? Admulſtrarhe 
und den Aelteſten des Mittels täglich einzuſe hen. 
Feſtenberg den aaſten July 1829. 
Dias Tuchmachermittell. 
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der Herrſchaft Bruͤſe, Oelsner Kreiſes, hebt. Arcker, 
Cervet- und Berliner Schlackwurſt 
und laden dazu ! iglicher Gute und offeriert billigt 
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Pflauzen verkauf im Königliche 
Botaniſchen Garten hieſelbſt. 

Im Koͤnigl. Botaniſchen Garten find eine bedeutende 
Menge leicht zu kaltivirender Zlerpflanzen um billiger 
in der neuſten Zeit uach Uuſtänden moͤglichſt herab 
geſetzte, Preiſe zu verkauſen, woruͤber das Nähere 
dem Gärtner Hr. Liebich zu erfahren iſt. Die dies 
fälligen Gewaͤchſe ſind an einem eignen dazu eingerich⸗ 
teten Ort des Botauiſchen Gartens aufgeſtelft und 
koͤnnen daſelbſt in Angenſchein genommen werden. 

Anzeige. e 

Ein Rittergut deſten Bodens und Cultur, mb 
vollſtaͤndigſtem todten und lebendigem Inventario⸗ 
das Wohn- und Wirehſchafts⸗Gebaͤude in gutem 
Bauzuſtande; mehrere Suenpüsder und zwei Waſſer⸗ 
Mühlen in devoͤlkerten Dörfern in der Nähe der be“ 
kannt angenehmen Gegend Reichenbachs in Schleſien, 
find unter den billigſten Bedingungen zu verkaufen 
Das Naͤdere über dieſe verkäuflichen Gegepſtaͤndt 
wird mit Bereitwilligkeit auf portofreie Aufragel 
ſagen. Relchenbach den 22. July 1829. 

a i f er Ageut Weber, 

Breßlauer » Straße Nro. 150 


neben dem weißen Engel. 


Haus⸗ und Garten⸗Stellen⸗ Verkauf. 
In Neukirch eine Meile von Breslau, ſind mehren 
dergleichen Plaͤtze zu Haͤuſern und Gärten, auch nac 
Belieben ordentlicher zahlungsfaͤhtger Kaufluſtiger mi 
etwas Ackerland zu veräußern, Das Näpdere iſt bell 
Von un deb. Kammerrath Knoͤpffler auf del 

om In Nro. 4. bei der Kreuz: Kirche zu erfahrel 
Auch iſt elne ſchoͤne Gelegenheit für einen Stel macht 
Backer, oder ſonſtigen Handwerker zu haben. 

Winterraps und Rips wird per contant und al, 
Lieferung gegen gleich baare Zahlung zu kaufen ge 
ucht, ſo auch Kleeſaamen. — Aufrage⸗ und Adee 

üteau im alten Ratbbauſe. . 


. lan ²˙* — 05 

. Schinken⸗ und Wurſt⸗Offerte. F 
Geräucherten Berliner Schinken; Brauuſchwelg 
enipfing von vos 


Friedrich Guſtas Pop in Breslau 
Schmiedebruͤcke No. 10 
(Die ersten neuen holländischen BE 
ringe) empfing und offerirt billig re 
S8. 6. Schröter, Ohlauer-Strasee NO. 11 


N 


giterarifbe Anzeige. 
Anterzeichnete Verlagshandlung giebt ſich dle Ehre 
anzuzeigen, daß ſo eben der zweite Theil oder die deut⸗ 
ſche Abtheilung die Preſſe verlaſſen bat, (und in 
Breslau bei W. G. Kern zu daben If) von 
PETIT 
DICTIONNAIRE PORTATIF 
ALLEMAND-FRANGAIS ET FRANGAS 
N ALLEMAND. 
\ EXTRAIT 
DU DICTIONNAIRE DE POCHE 
DE L’ABBE MOZIN, 
contenant 
les termes les plus necessaires et leur pronon- 
a buesge des écoles reales et des In- 


COMPLET 


clation; 3 

Stituts des deux rexes par Abbe Mozin 

* et le Dr. Eisenbach. 

} a Vol. 

Er Klein e s i 

deutſch⸗franzoͤſiſches und franzoͤſiſch⸗ 
8 deutſches $ ; 


von ibm und von Dr. Eiſenbach 
beardeitete s 
Woͤrter buch, 


enthaltend 


aus dem 
vollſtändigen Taſchen wörterbuch Mozin's 


Sand: 


die gemeinnüglichften Wörter nebſt 


der Ausſprache. 

Zum Gebrauche dir Real⸗Schulen und Lehranſtalten 
| belderlei Geſchlechts bearbeitet. ’ 
5 Zwei Theile. > 
Dieſes Dietionnaire, welches an Vollſtaͤndigkelt und 
Neſchthum Alles übertrifft, was bisher in diefem 
Fache geleiſtet worden iſt, und deſſen Druck bel Wei⸗ 
kein großer und für die Augen weniger angreifend iſt 
als der des Dictionnaire de Pocho, kam mit Recht 
dem Sprachkundigen eben fo wobl als dem Anfänger, 
dem Uederſetzer und Geſchaͤftsmann empfohlen werden. 

Das Bedürfniß Aller wird mit demſelben befrlebigt 
werden. Uebrigens iſt es neben der Gediegenheit und 
dem Reichthum dieſes Woͤrterbuchs, auch noch der 
ungemein niedrige Preis deſſelben, der es ganz beſon⸗ 
ders empfiehlt, und zur Einführung in Schulen und 
walten, fo wie zur Anfgaffung für minder Bemit⸗ 
eilte geeignet macht. h 
Der Preis für beide Theile, von 553 Bogen, if 
aͤmlich unerachtet der gegen die frühere Berechnung 


u 


ſich bedeutend vergrößerten Bagenzahl nur auf 25 Sgr. 


wütseſe Bei 25 und mehreren Exemplaren wollen 
18 denſelben nur auf 20 Sgr. ſtellen; jedoch iſt bei 
fen Preiſen baare Bezahlung verſtanden. 
Stuttgart im Juni 1829. i 
J. G. Cotta ſche Buchhandlung 


Anzeige zu widmen, daß wir das unter dem 


: Literariſche Anzeige, * 

Bei G. Baſſe in Quedlinburg iſt fo eben er: 
ſchienen und in allen Buchhandlungen in Breslau 
bei W. G. Korn) zu haben: 

Der geſchwinde 
Proc ent Rechner. 
Oder 

Intereſſen⸗ Tabellen 


von 1 Thaler oder Gulden bis 9000 Thaler oder Gul⸗ 


den Capftal, fuͤr 1 Woche bis zu 1 Jahr, zu 3 bis 


8 Procent Zinſen; nebſt Rabatt-⸗Tabelle 

1 Thaler oder Gulden bis zu 3000 Thaler 155 Gul⸗ 
den, zu 3 bis 334 Procent Rabatt, in den drei gang» 
barſten Währungen Deutſchlands, als in Thalern zu 
24 9 Gr. A 12 pf., und 30 Sgr. à 12 pf., nebſt Gul⸗ 
den zu 60 Kreuzern à 4 pf. durchgefuͤhrt. Ein be⸗ 


quemes Huͤlfsbuch für jeden Geſchaͤftsmann, beſon⸗ 


ders für Kaufleute, Capltaliſten, Meßreifende ꝛc. 
Von Friedr. Wilh. Boͤttger. 
8. Geheftet. Preis 20 Sgr. 


en —— —L—fP; — 
Paquet- Schiffahrt nach New- Vork. 


Die Europa, Capt. Joh. Trepka, welche nach 5 


einer z4tägigen sehr glücklichen Reise von New- 
York in Hamburg eingetroffen, wird sogleich nach 
Entlöschung mit dem Wiedereinnehmen der Gü- 
ter den Anfang machen, und soll bis zum 18ten, 
spätestens aosten August nach New- Vork zurück- 
expedirt werden. Nähere Auskunft über Fracht 
und, Passage ertheilen in New-York die Herren 
Petersen & Mensch, io Hamburg die Herren 
Koch & Schultz, 

ee EEE —-— — 

An zeig e. 

Den geſchaͤtzten Conſumenten von Tabacken unſerer 
Fabrique, finden wir uns veranlaßt die ergebenſte 
r 
Albert Juͤtener in Breslau elner Stra ud 
Schmledebruͤcken⸗Ecke No. 6. beſtehende Commiſſions⸗ 
Lager, mit mehreren neuen, febr wohlſchmeckenden 
Sorten Rauchtabacken vervollſtaͤndlget haben; wir 
empfehlen diefe ſowohl als die anderen, bereits bes 


kannten Paquet-⸗Tabacke zu fernerer geneigter Beach⸗ 


tung und erwaͤhnen nur noch, daß Herr Juͤttner 
von uns in den Stand geſetzt iſt, den verehrten Ab⸗ 
nebmern jede billige Erleichterung zu gewähren, 
Schmiedeberg im July 1829. f 
f S. G. Waͤber & Eydame. 


f . ee 
Neuer Kirfchfaft zum Weine, der mit Zucker und 
Gewuͤrz verſetzt iſt, ſich Jahre lang conſervirt, von 


bekannter Guͤte, die Flaſche 12 Sgr., ohne Gewürz 
10 Sgr., iſt zu haben beim Conditor Banco, Oder⸗ 
ſtraße No. 35. „ N 


“ ee g 
Anzeige. 
Auf die vielſeitig an mich ergangenen Anfragen in 
Betreff des Parthlen⸗Preiſes melnes: 
Cumana-Canaster & 12 Sgr. 
Can. Littr. P. a 10 Sgr. 
‚Can. Ltr. G. a 8 Sgr. 
Sorten, die unlängft mit fo allgemein guͤnſtigem Bel» 
fall aufgenommen worden, erwledre ich hiermit, daß 
ich von 20 Pfd. einen Rabatt von 16 3 und bei comp⸗ 
tenter Zahlung außerdem noch eine verhaͤltulßmaͤßige 
Preis: Ermäßigung zu bewilligen im Stande bin. 
Breslau den 28ſten July 1829. 
C. P. Gille. 


Mahagoni und Eben holz 
offerirt zur Auswahl von 10 bis 18 Rthlr. pro Ctr. 
Die Handlung F. H. Hertel, 
am Theater. 


5 Lotterie Anzeige. 
Bei Ziehung der 1ſten Klaſſe softer Klaſſen⸗Lotterie 
fielen nach ſtehende Gewinne in mein Comptoir, als: 
50 Rthlr. auf No. 14582. > 
20 Rıbie, auf No. 14572 40653 88 57312 
ö 57826 72181. f 
15 Rtölr. auf No. 14545 62 05 40657 6329 
— u 88403. ger 
Schweidnitz den 27. Juli 1829. 
8 . 5 Ge 4 b ar d. 
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Landwirthſchaftlicher Unterricht. 
Junge Männer, welche mit den noͤthigen Vorkennt⸗ 

niffen verfehen, finden Gelegenheit gegen eine billige 

Penſton in der Nähe von Breslau die Landwirthſchaft 

praktiſch zu erlernen. Verbunden iſt hiermit der Vor⸗ 

trag über die dem gebildeten Landwirtb unumgaͤng⸗ 
lich nothwendigen Huͤlfswiſſenſchaften, welcher ſich er⸗ 
forderlichen Falls auch auf die Vorbereltung des 

Examens zur Ableiftung der 8 Dienſtzelt ers 

ſtreckt. Die Schleſiſch privilegirte Zeltungs⸗Expedt⸗ 

tion iſt gern erboͤtig nähere Auskunft hierüber zu 
ertheilen. 


N Reiſe gelegenheit 
nach Berlin, tft beim Lohnkuͤtſcher Raſtalsky in 
der Weisgerbergaſſe No. 3. 5 
. — ..... ĩͤ . 
Vermiet bung. 6 
Zu vermlethen auf der Herren-Straße Nro. 3. 
elne Handlungs⸗ Gtlegenheit und eine Wohnung im 
erſten Stock, und auf Michaeli zu beziehen. 


25 ; — 2596 


bowska, von Lublin. — Im blauen 9 
* 


FFP 
Große Wohnung auf nächſte Mi⸗ 
chaeli zu vermiethen. 

Im Kor nſchen Hauſe auf der Schweid⸗ 
nitzer Straße iſt der zweite Stock, enthal⸗ 
tend 12 Piegen, alle im beſten Zuftande; 
Malerei, Tapeten, Fußboden, Doppelfen⸗ 
ſter, Kuͤche, ſind ſauber und elegant gehal⸗ 
ten. Keller und Bodengelaß binlaͤnglich, 
nur Feine Stallung und Wagen platz befins 
det ſich dabei. Naͤhere Nachricht beim 


Eigenthuͤmer. 
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Zu ver miethen. 

Auf der Herren⸗Straße iſt ein Parterre gelegenes, 
verfchließbares Behaͤllniß nebſt einem darüber befind⸗ 
lichen gleichfalls verſchließbarem Boden und einen 
Theil des Hausflurs, desgleichen auch ein Keller zu 
vermiethen, Nähere Auskunft wird in Nro. 7. auf 
der Nicolai⸗Straße ertbeilt. 8 


Zu vermiethen. Ein Logis von 3 Stuben einer 
Alcove nebſt allem Zubehoͤr auf der Weidenſtraße 
Nr a a 

Zu vermietben. Auf der Antontenſtraße No. 4. 
ſind im erſten Stock vier Stuben nebſt Kuͤche und Zu⸗ 
behoͤr kommende Michaeli zu’ vermiethen. Naͤderes 
hieruͤber iſt in demſelben Haufe zwei Treppen hoch 
zu erfabren. 

An gekommene Fire m de. 

In den drei Bergen: Hr. v. Tſchirſchky, von Do 
manze; Hr. Moller, Kaufmann, von Bremen. — Im gold⸗ 
nen Schwerdt: Hr. Matthäi, Kaufm., von Magdeburg; 
Hr. Dupré, Kaufm., von Mainz. — Im Rautenkranz: 

uͤrſt von Suwaroff, Garde-Rittmeiſter, von Petersburg; 

I. Kirſchſtein, Wirthſchafts-Direetor, von Kozmin. — Im 
goldnen Baum: Hr. Graf v. Reichenbach, von Kraſch⸗ 
nitz; Hr. Bimingier, Pfaxrer, von Groͤditz; 7 v. * 
ö irſch: Hr. Gra 
v. Dyhrn, 2 Gimmel; gan Sräfin v. nah Ru 
ſchloß, von Tſchotſchwitz; Hr. Priugsheim, Geheratshüttens 
päthter, von Roſenberg; Hr. Geiſt, Reetor, von Rawiez; 
Hr. Willmann, Kaufmann, von Sagan; Hr. Richter, Schuls 
lehrer, von Glogau. — Im weißen Adler: Frau Mer 

ierungsraͤthin Biewald, von Oppeln. — Im goldnen 
Zepter: Hr. v. Zerboni, Kapitain, von Wleruſchau; Hr. 
v. Cgrlowitz, von Kamin; Hr. v. Rittersburg, Lieutenant, von 
Berlin. — In der großen Stube: Hr. v. Garezynsky, 
Major, von Skarad: wa; Hr. Geldner, Gutspächter, von Ro 
lowonſe; Hr. Trzienski, Gutspächter,. von Starzu. — Yu 
der goldnen Krone: Hr. Prälat v. Stechow, von Schdw. 
waldau; Hr. Menzel, Pfarrer, von Weſtzenrodau; Hr. Lange, 
Lehrer, von chen Im goldnen Löwen: Hr. 
Wenzel, JuſtizKommiſſarius, von Liegnitz. — Im Privat 
Lo gie can e anti 5 Lendsberg 
a. W., Se 35 Frau Oberlehrer wabe, von 
Gros⸗Glogau, Ohlauerſtraße No. 7. . 


K — n !!!! Er SET nl 
8 Diese Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn und Feſttag e) täglich, im Verlage der Wilbelm Gottlieb 
Korn ſchen Buchbandlung und iM auch auf allen Königl. Poſtämtern zu baben. 


Redakteur: Profeffor Dr. Kuniſch. 


